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Uebereifrige Grfüllungspolitik
Reichswirtſchaftsrat und Sachverſtändigengutachten
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das zukünftige deutſche Wirtſchafts

programm
Berlin, 1. Mat.

(Eigener Drahtbericht.)
Geſtern iſt der Arbeitsausſchuß des Reichswirtſchaftsrates,
ſih mit dem Gutachten der Sachverſtändigen beſchäftigte,
einer Sitzung zuſammengetreten. Der Ausſchuß ſetzt ſich aus
ſedern des wirtſchafts politiſchen und finan z-

itiſchen Ausſchuſſes zuſammen und hat die Aufgabe,
Geund der Sachverſtändigengutachten ein Wirtſchafts-

gramm für die nächſte Zeit aufzuſtellen. Insbeſondere
ſich der Ausſchuß mit den Schlußfolgerungen, die
für die deutſche Wirtſchaft ergeben, zu befaſſen haben. Er

her auch Stellung nehmen zu den Vorausſetzungen, unter
Na vie Vorſchläge für die deutſche Wirtſchaft tragbar ſind.

einzelnen werden ſteuerpolitiſche, wahrungs-
tiſche und ſozialpolitiſche Probleme, die ſich aus
Sachverſtändigengutachten ergeben, behandelt werden. Auch
Wirkung der Vorſchläge auf Ein und Ausführung wird
ſtand der Beratungen ſein. Das Ergebnis der auf
ete Tage berechneten Unterſuchung des Arbeitsausſchuſſes
der Reichsregierung in Form eines Gutachtens über

ch werden. Dem Ausſchuß gehören an: als Arbeitgeberver-
Geheimrat Dr. Bücher, Dr. Kutſche Hermann

Liebermann; als Arbeitnehmervertreter Backert,
eaſch, Schneider und Tarnowz; als Vertreter der
raucher, Beamten und freien Berufe Dr. Berthold,
edalte nur Bernhardt, Max Cohen und Handels

präſident Dr. Grund.

der Reichskanzler über die
Ausführungsbeſtimmungen

London, 1. Mai.
on unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Daily Expreß“ veröffentlicht eine Unterredung ihres Be-
erſtatters mit dem Reichskanzler Dr. Marx. Der Reichs
er erklärte, die deutſche Regierung habe mit Befriedigung
onmen, daß England den Bericht der Sachverſtändigen ohne
behalte angenommen habe. Obgleich der Sachverſtändigen-
i Deutſchland Laſten auferlege, deren Durchführbarkeit
die Zukunft zeigen könne, habe die deutſche Regierung den

enbericht als Grundlage für die Löſung des Reparations
hlensz anerkannt unter der Vorausſetzung, daß die wirt-
filihe und verwaltungsmäßige Einheit Deutſchlands ſowie die
veränität des Reiches im beſetzten Gebiet gemäß den An

m des Berichtes unverzüglich wieder hergeſtellt werde. Die
deregierung ſei gegenwärtig damit beſchäftigt, die in dem
iverſtändigenbericht vorgeſehenen geſetzgeberiſchen Maß-
nen vorzubereiten.,

derhandlungen Schacht-Morgan
e Amſterdam, 30. April.Die an der hieſigen Börſe verlautet, werden noch Ende der
ſpäteſtens in der nächſten Woche, Verhandlungen

iſhen Morgan und Dr. Schacht über die Repa-
lionsanleihe ſtattfinden. Die Beſprechungen ſollen

et Teilnahme des Präſidenten der Bank von England, For
und des Präſidenten der Niederländiſchen Bank, Viſſering,

er New-York, 30. April.Nergans Eintreffen in New Hork wird am 4. Mai erwar-
Venn die amerikaniſchen Bankiers der Beteiligung an

x Anleihe für Deutſchland zuſtimmen, ſoll ein Aufklärungs
zug eröffnet werden, um das amerikaniſche Publikum zu ver
iſen, Bons der deutſchen Anleihe zu kaufen.

Rückkehr Morgans nach Amerika
London, 1. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Seſtern abend hat Morgan von Southampton aus die
üehr nach NewYork angetreten.
Kein Ergebnis des belgiſchen Beſuches

Paris, 30. April.
deute kann man es bereits aus den Blättern aller Rich-
n eder weniger deutlich erkennen, daß der belgiſche Be
ergebnislos geblieben iſt. Die Jntereſſen-enſfätze ſind noch viel größer. Belgien braucht noch

Geld als Frankreich. An eine Bedrohung durch
land glaubt es viel weniger als Frankreich, weshalb es
auf die Ruhrpfänder leichter verzichten könnte, und wenn
ſhließlich noch die nationale Zerriſſenheit Belgiens mit der

Einheit Frankreichs vergleicht, ſo verſteht man das
thagen, mit dem die Belgier hier am Montag abend nach

i en, um am Donnerstag nach London zu fahren. Am
a en ſie in Mailand Muſſolini treffen und wollen auch

berufsmätzigen politiſchen „Friedensrichter“ Beneſch ver
der belgiſche Kerreſpanbent des Matin
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Theunis habe ihn beauftragt, die etwaigen unfreundlichen Ein
drücke zu zerſtreuen, welche der Beſuch vom Montag in der
Pariſer Preſſe zurückgelaſſen haben könnte. Die Zeitung
„Oeuvre“ behauptete in einer vereinzelten Notiz, Poincaré ſei
gegen die Vorſchläge der Experten, weil danach Deutſchland nur
eine einheitliche Zahlung zu leiſten habe, aus der auch die
Beſatzungskoſten beſtritten werden müßten, während jetzt die Be
ſetzung auf Deutſchlands Koſten beliebig wirtſchaften könne. Es
ſoll deshalb auch eine Kommiſſion ins Ruhrgebiet entſandt
werden, um die Erſparnismöglichkeiten feſtzuſtellen.

Jtalien für eine durchgreifende Löſung der
Reparationsfrage

Mailand, 30. April.
Die italieniſche Preſſe gibt die Meldung einiger m

Blätter über eine beabſichtigte Zuſammenkunft ac
donalds mit Muſſolini wieder, ohne jedoch eine Be-
ſtätigung daran zu knüpfen. Es ſoll zunächſt erſt der Erfolg derPermittkunggattien der belgiſchen Miniſter zwiſchen Paris und
London und ihr ebenfalls in Jtalien angeſagtes Erſcheinen ab
gewartet werden. Wenn die belgiſchen Beſprechungen zum Ziele
führen, iſt ja eine Zuſammenkunft MuſſoliniMacdonald über-
flüſſig. Heute läßt nun die italieniſche Regierung in einem
offiziöſen Artikel des „Popolo d'Jtalia“ nochmals darauf hin
weiſen, daß Jtalien mit allen Kräften eine durch
greifende Löſung der Reparationsfrage durch-
ſetzen wolle. Es werde neue Beweiſe ſeines entſchloſſenen
Willens, dem n zu dienen geben. Auch England empfinde
die gleichen Bedürfniſſe wie Jtalien nach Frieden und r
meiner Neuordnung, wenn auch in anderer Form, und in dieſer
Uebereinſtimmung liege die Hoffnung Italiens nach einer allge
meinen Löſung.

Rom, 30. April.
Die Blätter kommentieren die Nachricht von der bevorſtehen

den Zuſammenkunft Muſſolinis mit Theunis und Hymans. Der
„Corriere d'gtalia“ ſchreibt: Jn Frankreich hat man oft hervor
gehoben, daß Muſſolini an den interalliierten Beſprechungen
keinen regen Anteil nahm. Das kommt daher, daß das Repa
rationsproblem noch nicht in eine entſcheidende Phaſe einge
treten war. Jetzt, da ſich die Möglichkeit einer Löſung ergeben
hat, gedenkt Muſſolini tätig mitzuarbeiten.

Eine interalliierte Konferenz
in Mailand?

Paris, 1. Mai.
Man hält es für möglich, daß Theunis und Hymans nach

ihrer morgigen Begegnung mit Ramſay Macdonald noch vor ihrer
Abreiſe nach Mailand wieder in Paris eintreffen. Der „Chicago
Tribune“ zufolge beſteht die Möglichkeit, daß Poincaré und Ram-
ſay Macdonald der Zuſammenkunft der belgiſchen Miniſter mit
Muſſolini in Mailand am 18. Mai beiwohnen werde. Dieſe
Zuſammenkunft würde damit zu einer allgemeinen
interallierten Konferenz erweitert werden. Ueber die
Zweckmäßigkeit einer ſolchen werden Theunis und Hymans ſich
morgen mit Ramſay Macdonald beſprechen. Jm übrigen drückt
die Pariſer Morgenpreſſe lebhafte Befriedigung über die von
den amerikaniſchen Sachverſtändigen Dawes und Doung in
NewYork abgegebenen Erklärungen aus. Unterſtrichen wird
insbeſondere die von Young aufgeſtellte Behauptung, wonach die
militäriſche Okkupation des Ruhrgebietes ohne Schaden für die
wirtſchaftlichen Operationen weiterbeſtehen könne.

Erlöſchende Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages

Paris, 1. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Das „Journal“ gibt eine Korreſpondenz aus Paris wieder,
die ſich mit der Notwendigkeit befaßt, über ein wirtſchaftliches
Abkommen oder einen Handelsvertrag mit Deutſchland zu
verhandeln, angeſichts der Tatſache, daß das Vorzugs-
ſyſtem, das Frankreich durch Anwendung des Meiſtbegünſti-
gungsrechts auf Grund des Verſailler Vertrages beſitzt, Ende
dieſes Jahres abläuft und ebenſo die Abnahme
freier Einfuhrkontingente für Elſaß-Lothringen mit
dem 1. Januar 1925 aufhört. Das Blatt teilt mit, daß Loucheur
mit der Ausarbeitung eines franzöſiſch- deutſchen Han-
delsvertrages beſchäftigt ſein ſoll und die Abſicht habe, eine
Kommiſſion aus Jnduſtriellen, Kaufleuten und Exporteuren nach
Berlin zu ſenden.

Die Beſprechungen in Waſhington
Waſhington, 1. Mai.

Jn der Meldung über Beſprechungen zwiſchen Coo-
lidge und General Dawes erfahren wir ergänzend, daß
Präſident Coolidge geſtern die amerikaniſchen Mitglieder der
Sachverſtändigenausſchüſſe der Reparationskommiſſion General
Dawes, De Robinſeon empfangen habe. Bei dem
Empfange waren die Staatsſekretäre Hughes und Rellon
gegen Nach dem „New Hork ben die Sachverſtän

zu demFa ändigenviJene vie Mfghiet wegen her el hre ſo oft reaktionär ſchi

Revolution
Wenn nicht alles täuſcht, wird am Wahltag des 4. Mai

das Schlußſiegel unter eine Entwicklung geſetzt werden, die
man als legale Gegenrevolution in Deutſchland bezeichnen
könnte. Die fabelhaften Regierungskünſte der November-
linge und ihrer Geſinnungsgenoſſen, das Elend der großen
Koalition, die man wohl beſſer die Gernegroße Koalition
nennen müßte, das ſchauerliche Verſagen des Parlamen-
tarismus auf allen Gebieten, ſie haben eine derartige Er-
nüchterung geſchaffen, daß ein ungeheuerlicher Zuſammen-
bruch aller Parteien, welche die Revolution offen oder ver-
ſchleiert gemacht und gutgeheißen haben, mit Sicherheit
zum 4. Mai prophezeit werden kann. Wir Deutſchnationalen,
die wir nach den Wahlen wohl an der Regierungsbildung
beteiligt ſein werden, haben ſtets den Standpunkt vertreten,
daß die republikaniſche Staatsform dern deutſchen Empfin-
den nicht liegt, den deutſchen Einheitsſtaat nur gefährdet
(Bayern!), und daß lediglich die Monarchie der deutſchen
Geſchicke und dem Willen der Volksmehrheit ent-
ſpricht. Wohin dieſer Willen der Volksmehrheit zielt,
kann man heute faſt überall in Geſtalt ſtürmiſchen Jubels
beobachten, ſobald von Kaiſer und Reich, von der Not
wendigkeit des deutſchen Königtums und ähnlichen Dingen
die Rede iſt. Der ſenſationelle, beiſpielloſe Erfolg des
FridericusFilms iſt nicht nur ſeinen guten ſchau
pieleriſchen Leiſtungen ſeiner vortrefflichen Technik oder
gar ſeinem vielfach höchſt fragwürdigen literariſchen und ge
ſchichtlichen Wert zu verdanken, ſondern vor allem ſeiner
Verherrlichung des preußiſchen Heeres und dem Umſtand,
daß eben ein preußiſcher König der Held iſt. Wie die Dinge
heute liegen, kann man wohl ſchätzen, daß die gegenwärtige
deutſche „Republik“ aus reichlich zwei Dritteln Monarchiſten
beſteht ungerechnet die Hunderttauſende einſt „königs-
krener“ Männer und Frauen, die die Weisheit der Wind-
fahnen Politik ſich zu eigen gemacht haben und 1918 binnen
24 Stunden „November-Republikaner“ wurden, die aber
ebenſo gern bereit ſein werden, ſich, wenn's not tut, wieder
zu „MaiMonarchiſten“ zu bekehren.

Gewiß iſt die Frage der Staatsform nicht das Wich
tigſte, was uns im gegenwärtigen republikaniſchen Elend
des dentſchen Volkes zu erregen hat, und auch, wenn vir
Deutſchnationalen maßgeblichen Einfluß in der Regierung
jetzt erlangen werden, wird ganz ſicher nicht unſere erſte
Sorge ſein. daß wir „die kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit“ ſo
raſch wie möglich beenden. Es bleibt zunächſt Wichtigeres
zu tun. Aber, daß wir bei paſſender Gelegenheit auch dieſe
Frage aufzurollen gedenken, ebenſo wie die andere Frage,
ob SchwarzWeißRot oder Schwarz-RokGold die deutſche
Nationalflagge ſein ſoll, wollen wir allerdings ſchon heute
offen zugeben. Wir werden es dann freilich nicht ſo machen
wie gewiſſe Patent-Demokraten, die ihre perſönlichen
Wünſche mit dem Rezept „Sic volo, sie jubeo!“ im Parla-
ment durchſetzen, ſondern wir beabſichtigen, uns als echte
Demokraten zu erweiſen und das Volk ſelbſt, nicht nur auf
dem Papier der Weimarer Verfaſſung, ſondern in Wirklich-
keit, zum Herrn ſeiner Geſchicke zu machen und abſtimmen
zu Jaſſen, welche Staatsform, welche Flagge es zu haben
wünſcht. Die Machthaber vom 9. November haben ſich ſehr
ſorgſam gehütet, ihre Staatsumwälzung vom Volke ſank-
tionieren zu laſſen ſie wußten auch ſehr wohl, weshalob!
Dabei gab es 1919 und 1920 für ſie entſchieden noch eine
Chance, eine Mehrheit von Stimmen für die republikaniſche
Staatsform zu erhalten, wenngleich die Abſtimmung rie-
kant war. Nach 1920 hatte die Republik derart abgewiri-
ſchaftet, daß von einer Stimmenmehcrheit für die Republik
nicht mehr die Rede ſein konnte. Wie es wirlich demokratiſch
geſinnte Staaten machen, haben wir ſoeben noch in
Griechenland geſehen: knapp 3 Wochen nach der Prokla-
mierung der Republik ſtimmte das ganze Volk darüber ab,
ob ihm die neue Staatsform genehm war. Jn Frankreich
ſind alle Staatsumwälzungen der letzten 125 Jahre, ſogar
die Napoleoniſchen, bekanntlich immer erſt durch ein Ple-
biszit beſtätigt worden, ehe ſie Geſetzeskraft erlangten. Wie
kläglich mutet dagegen unſere deutſche Revolution von 1918
an, die überfallartig die Republik proklamierte, als die
meiſten Anhänger der Monarchie draußen im Felde waren
und ſich nicht wehren konnten, und die ſich dann, trotz ihre
großmäuligen Bekenntniſſes zur Demokratie, um jede, ober
auch um jede Volksabſtimmung drückte aus denſelben
Gründen, die Herrn Poincars bis heute verhindert haben
das heilige Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“ einmal ber
den ElſaßLothringern Wirklichkeit werden zu laſſen. e

Demgegenüber wollen wir Deutſchnationalen, die man
lt, viel demokratiſcher ſein als die

ſtreng geſetzlichem, einwandfreiem
man 2227



machen. Es wird wirklich nicht unſere Schuld ſein, wenn
man dann den „ſtolzen“ Verfaſſungsrag des 11. Auguſt in
Zukunft, entſprechend den Wünſchen der Volksmehrheit,
nicht mehr zu feiern begehrt, und wenn man diejenigen
Volksgenoſſen klug, weitſchauend und ſparſam nennen muß,
die ihre alten ſchwarz weißroten Fahnen bis zur gen
Wiederverwendung in die Ecke geſtellt und davon abgeſehen
haben, die gegen den Willen der ungeheuren Volksmehrheit
proklamierte neue Reichsflagge anzuſchaffen, die vom „Volk
in geradezu beſchämend deutlicher Weiſe boykottiert und eine
reine Behörden- und Parteifrage geblieben iſt. Das
SchwarzWeißRot hat ſich ſchon heule wieder bei öffent
lichen, privaten Kundgebungen (Beiſetzung Willy Dreyers,
Bismarckfeiern uſw.) ganz von ſelber durchgeſetzt und das
SchwarzRotGold nahezu völlig verdrängt. Wir beabſich
tigen dieſe eigentlich ſchon abgeſchloſſene Entwicklung ledig
lich zu legaliſieren.

Da wir die „Reaktion“, die Gegenrevolution, auf
abſolut verfaſſungsmäßigem, demokratiſchem Wege durchſetzen
zu können glauben, wollen wir ja auch von Putſchen und
Staatsſtreichen abſolut nichts wiſſen. Der HitlerPutſch vom
November, ſo prachtvolle und vollwertige Perſönlichkeiten
daran beteiligt waren, war politiſch keine geringere Torheit
als der Kapp-Putſch, weil er die geſunde, natürliche Ent
wicklung der Dinge nur unterbrochen, aufgehalten und er-
ſchwert hat. Niemand ſoll uns Deutſchnationalen nachſagen
können, daß wir die nationale Gegenrevolution, die wir an
ſtreben, auf ungeſetzlichen und verbrecheriſchen Wegen, wie
gewiſſe Herren im November 1918, dem deutſchen Volke
aufoktroyiert hätten. Nach dem 4. Mai werden wir nicht
ſofort die augenblickliche Staatsform zerſchlagen, ſondern
erſt einmal dringlichere Aufgaben zu löſen ſuchen. Alles
mag ſich dann weiter langſam und organiſch umgeſtalten,
und erſt, wenn wir mal gerade nichts Beſſeres zu tun
haben, denken wir das deutſche Volk an die Abſtimmungen
zu rufen und zum erſten Mal in ſeiner ganzen Ge
ſchichtel! demokratiſch darüber entſcheiden zu laſſen, welche
Nationalflagge, welche Staatsform, welches Reichsober-
haupt ihm genehm iſt. Und erſt dann wird man davon
ſprechen dürfen, daß die bisher vom Parlament ſchamlos
vergewaltigte Demokratie ſich wirklich ſiegreich in Deutſch
land durchgeſetzt habe. Die wahren und ehrlichen Demo
kraten, die nicht Demokratie mit Tyrannie der Parteibonzen
verwechſeln, ſtehen heute im deutſchnationalen Lager.

Die Einäſcherung Helfferichs
Karlsruhe, 30. April.

Die Trauerfeier für Dr. Helfferich und ſeine Mutter im
Krematorium Mannheim geſtaltete ſich zu einer erreifenden Kündgebung. Aus allen Teilen Deutſch
ands hatte ſich eine große Trauergemeinde verſammelt. ie

beiden Särge verſchwanden faſt vollkommen im Blumenſchmuck.
Auch der frühere Kaiſer und der Kronprinz hatten
Kränze geſandt. Aus dem Grün leuchteten die ſchwarz-weiß-
roten Farben des alten Deutſchen Reiches. Auf der Freitreppe
des Krematoriums hatten die Chargierten der badiſchen Hoch-
chulen Aufſtellung genommen. Unter anderen waren zu der
rauerfeier Reichsfinanzminiſter Dr. Luther, eine große An

r von Reichstagsmitgliedern, der frühere Reichskanzler Dr.
uno, der Wehrkreiskommandant General Reinhardt,

Herr von Stauß als Vertreter der Deutſchen Bank und viele
andere Perſönlichkeiten erſchienen.

Nach einer muſikaliſchen Einleitung hielt Konſiſtorialrat
Fiſcher aus Berlin die Grabrede. Er ſchilderte die Verſtorbenen
als einen deutſchen Mann und eine deutſche Frau, deren Ableben
einen großen Verluſt nicht nur für die Familie, ſondern für das
ganze Volk bedeute. Nach ihm ſprach Reichsfinanzminiſter Dr.
Luther, der Helfferich als einen wertvollen Mitarbeiter der
Regierung, als einen Mann des Willens und der Tat, als einen
ar und als einen Deutſchen bezeichnete, der in den harten
Zeiten, die wir durchlebten, ein Vorbild für jeden Einzelnen war.

Der Vizepräſident des Reichstages betonte, daß
er neben dem am Sarge niedergelegten Kranz mit der Auf-
ſchrift „Der Deutſche Reichstag“ im Namen weiter Kreiſe des
deutſchen Volkes ſagen möchte „Das Vaterland in Dankbarkeit
ſeinem bis zum Tode getreuen Sohne.“ Nach ihm kamen die
Vertreter der Pfalz und der Heimatſtadt Neuſtadt des
Verſtorbenen zu Wort. Der Regierungspräſident der Pfalz,
Matheus, ſprach für die pfäl iſche Regierung und führteaus, die Bayern und die Pfälzer ſelen ſtolz auf den Sohn, den

ſeine neben ihm tot liegende Mutter geboren habe. Sie ſeien
ſtolz auf alles, was er vollbracht habe, ſtolz darauf, daß auch
eine ſeiner letzten Taten noch der Pfalz gegolten habe. Wenn
Helfferich noch einmal ſeine Augen auftun könnte, er würde
ohne Zweifel ſein Leben der Befreiung ſeiner Heimat widmen
und am Wiederaufbau des großen Vaterlandes arbeiten und et
zu neuer Blüte führen. Der Bürgermeiſter Forthuber
aus Neuſtadt, der Heimatſtadt des Verſtorbenen, überbrachte
deren letzte Grüße. Er verſicherte, daß Helfferichs Andenken in
den Mauern der Stadt niemals verſchwinden werde. Für die
deutſche Wirtſchaft und beſonders die Deutſche Bank ſprach Herr
von Stauß. Er ſchilderte beſonders die hohen Fähigkeiten
Hekfferichs auf wirtſchaftlichem Gebiete und ſeine Arbeit an der
Deutſchen Bank, mit deren Geſchichte er eng verbunden iſt.
Juſtizrat Röhrig aus Frankenthal legte namens der Deutſchen
Volkspartei der Pfalz einen Krang mit ſchwarz-weiß-roten
Farben nieder. Ferner ſprachen und legten Kränze nieder die
Vertreter der Angeſtellten und Arbeiter der Firma Helfferich in
Neuſtadt, die deutſchnationalen Frauen Badens, der Süddeutſche
Landbund, die Bismarckjugend der Deutſchnationalen Vo.ks
partei des Deutſchen Reiches. Nachdem zum Schluß Wild von
Hohenborn, der Vorſitzende für den heſſiſchen Wahlkreis, deſſen
Abgeordneter Helfferich geweſen iſt, den großen Toten gefeiert
hatte, wurden die Särge in das Krematorium getragen und nach
dem Segen dem Feuer übergeben. Die Aſche wird nach Neu-
ſtadt überführt werden.

PerſonalOrganiſationsveränderungen im
Auswärtigen Amt

Berlin, 80. April.
Wie wir erfahren, ſtehen im Auswärtigen Amt größere Um

wälzungen organiſatoriſcher Natur bevor. Wie bereits von uns
gemeldet und jetzt amtlich beſtätigt, iſt der Leiter der Abteilung
Oſtaſien, Miniſterialdirektor Krupping zum Geſandten in
Mexiko ernannt worden. Ein Nachfolger für den bis jetzt von
Herrn Krupping innegehabten Direktorpoſten iſt nicht vorgeſehen,
da die Abteilung Oſtaſien mit der Abteilung
Rußland zuſammenge werden ſoll. Die geplante
Zuſammenlegung wird von den Beamten der Abteilung Oſtaſien
nicht begrüßt. Wie wir erfahren, hat der Oſtaſiatiſche
Verein Hamburg gegen die Verſchmelzung Proteſt erhoben, der
jedoch von ſeiten des Auswärtigen Amtes unbeccchtet blieb.
Wie wir weiter erfahren wird der Leiter der Perſonalabteilung
des Auswärtigen Amtes, ſeinen Poſten in Bälde verlaſſen, ſeine
Ernennung zum Geſ
bevor.

e bat ganze Volk ſelbſt. zum Träger ſeiner Geſchide Vereitelte Maidemonſtration
von der Polizei zerſprengt

Berlin, 1. Mai,
(Eigener Drahtbericht.)

die für heute

e

vormittag einen Auf
marſch in das Stadtzentrum geplant hatten und Demon
ſtrationszüge zu bilden verſuchten, konnten ſchon bei der

ohne Schwierigkeiten auseinander-
Vor dem Viehhof wurde ein Zug von

etwa 150 Perſonen, in Friedrichshein von etwa 200 Perſonen
auf gelöſt. Ebenſo kam es in Lichtenberg und in Neukölln
am Hermannsplatz zu größeren Anſammlungen,
von der Polizei zerſtreut wurden. Bis jetzt gelang es, alle Zu
ſammenrottungen mühelos zu zerſtreuen.

Kommuniſten ſprengen eine Wahl
verſammlung der Mehrheitsſozialiſten

Frankenthal, 30. April.
Jn einer von den Mehrheitsſozialiſten einberufenen Wahlver

ein kommuniſtiſcher
ie Verſammlungsleiter als „Bande“.

die Beleidigung zurückzunehmen, wurde er zwangs weiſe
Als das auch mit einem zweiten kommuniſtiſchen

n die im Saal verſammelten Kom-
muniſten zum Angriff auf die Rednertribüne über, teil
weiſe mit Stühlen und anderen Gegenſtänden. Die Ver-
ſammlungsleiter mußten flüchten und es kam zwiſchen den Kom
muniſten und dem Saalſchutz zu einem Handgemenge.
Saalſchutz ließ die Feuerſpritze in Tätigkeit treten, deren
Einſtellung aber ein kommuniſtiſcher Stoßtrupp dadur

er mit der Abſchneidung der Schläuche drohte. Jn
wilder Aufregung löſte ſich die Verſammlung auf.
meiſter Zaun wurde erheblich verletzt.

Keine engliſche Regierungskriſe
London, 30. April.

Die Verſammlung der liberalen Partei im Unterhauſe dau
Jhr Ergebnis war die allgemeine Ueber

einſtimmüng, das Budget Snomdens zu unterſtützen, von dem
Asquith ſagte, er betrachte es als eine Rechtfertigung für den
Beſchluß der liberalen Partei, die Regierung Baldwin
zu ſtürzen.

Die Kommuniſten,

erſten Anſammlung
getrieben werden.

die ebenfalls

Diskuſſionsredner
Als er ſich weigerte,

Jugendredner geſchah, gin

erte zwei Stunden.

London, 30. April.
Das vom Schatzkanzler Snowden eingebrachte Budget wird

in politiſchen Kreiſen als ein zweifellos geglückter Ver
ſuch angeſehen, einer drohenden Niederlage Ramſey Macdo-

Das wirkliche Verdienſt an der Leiſtung
wird den ſtändigen Beamten des Schatzamtes zugeſchrieben,
denen die Aufgabe geſtellt wurde, das Budget ſo vorzubereiten,
daß die Möglichkeit einer Regierungsniederlage
blieb. Nur das Fallenlaſſen der Mac Kenna-Zölle bietet
Oppoſition Angriffspunkte, aber keine Handhabe zur Heraufbe-
ſchwörung einer Regierungskriſe, da die Liberalen in
Frage die Regierung beſtimmt unterſtützen werden.
tiſche Korreſpondent des „Evening Standard“, der in nahen Be
ziehungen zu den Liberalen ſteht, gibt der Meinung Ausdruck,
daß Asquith und Lloyd George eine geharniſchte Beſchwerde an
die Arbeiterpartei wegen der Zuſtände in den Wahlkreiſen zu

Man ſagt, daß, wenn Macdonald es ablehnen
en der Liberalen Gehör zu ſchenken, die

ung gegen die Sozialiſten in den
nterhaus unter Umſtänden auch

Die Oppoſition ihrer
geplante Aufhebung der

nalds vorzubeugen.

ausgeſchloſſen

richten gedenken.
ſollte, den Vorſtellung
Liberalen ihrerſeits einen Fe
Wahlkreiſen eröffnen und im
zur Oppoſition übergehen werden.
verſucht nach Möglichkeit die
KennaZölle zur Stimmungsmache gegen die Regierung auszu-

Sie macht dabei insbeſondere die induſtriellen Kreiſe
gegen die Regierung mobil. Jn erſter Linie werde durch die
Aufgabe der Mac KennaZölle die Kraftwageninduſtrie betroffen.
Auf alle Fälle hat die Regierung erhebliche Schwierigkeiten zu

Neben parlamentraiſchen
mit einer Rückwirkung der Grenzfrage in Ulſter auf die inner-
politiſche Lage gerechnet werden.
Beleidigungsprozeſſes. den ein früherer Gouverneur
ſchab gegen ein indiſches Regierungsmitglied eingeleitet hat, eine
erneute Aufrollung erwartet, die ebenfalls zu Komplikationen

Das Budget als ſolches befriedigt offen
bar allgemein, und die perſönliche Leiſtung Snowdens wird von
allen Seiten bereitwillig anerkannt.

Widerwärtigkeiten muß

Auch werde anlä

Anlaß geben könnte.

Auch die Finanzkreiſe ſind
Man hatte im allgemeinen eine Erhöhungzufriedengeſtellt.

erleichtert, daßder Einkommenſteuer erwartet und iſt weſentli
dieſe nicht vorgeſchlagen wird. Das Unterhaus ſetzte heute ſeine
Beratungen über das Bu Der Schatzkangzler Snowden
wurde lebhaft beglückwünſcht.

Die Skandalaffäre bei den Prager
Elektrizitätswerken

Prag, 30. April.
bei den PragerJm Finanzminiſterium wird die Affäre

Sie wird nach denernſthaft aufgefaßt.
en Vorſchriften beoingungslos aufgeklärt werden.

eſandte Frankreichs, Coget,
damit etwa die Affäre unterdrückt werde, ſondern die Jnterven

n Geſandten erfolgte in der Ueberzeug
daß die franzöſiſchen Staatsangehörigen, die leitende Funktionen

r Elektrizitätswerken inne hatten, ſich nichts Un
ben zuſchulden kommen laſſen.

Geſandte hat nicht intèrvenieren wollen,
der tſchechoſlowakiſchen Republik zu handeln.
Teilnehmer beharren mit aller Entſchiedenheit darauf, da
nichts Ungeſetzliches getan haben und daß ſich ihre Unſchuld im
Laufe des Verfahrens beweiſen werde.
lage erfolgte die Jntervention des
dieſer Urſache wird auch franzöſiſcherſeits eine

Angelegenheit zurückgewieſen und dem
richtsverfahren freier Lauf gelaſſen.

Die Programmrede Staunings
Kopenhagen, 80. April.

Premierminiſter Stauning hielt heute im Parlament fol
gende Programmrede:

Dieſes Miniſterium iſt aus der ſozialdemokratiſchen Partei
hervorgegangen, deren Programm das Ziel ihrer Arbeit iſt. Das
Miniſterium will eine demokratiſche Gemeinſchaftspolitik führen,
wobei Rückſicht genommen wird auf alle Erwerbe des Lande

berechtigten Jntereſſen
Die Regierung wünſcht deshalb auch, daß die politiſche

oden des Parlamentarismus verrichtet wird,
Die Politik des Aeußern wird

der man mit Zuſtimmung aller verantwort-
lichen Stellen durch eine Reihe von Jahren gefolgt iſt und deren

i ein gutes und freundſchaftliches
erhältnis zu allen anderen Nationen zu ſichern. Hieraus

daß die Verordnungen,
deutſchedäniſche Gren
werden, wie es auch kün

itätswerken ſehr

t nicht interveniert,

tion des franzöſiſ

bei den Pr
Der franzöſiſche

um gegen die Geſetze
Die franzöſiſchen

Bloß auf dieſer Grund-
franzöſiſchen Geſandten. Aus

und auf alle des gemeinſchaftlichen
Arbeit auf dem
wovon man nicht abgehen darf.
der Linie folgen,

iel es iſt, Dänemark

die man in be
getroffen hat,

as Ziel ſein wird, eine freiſinnige
ten in Buenos Aires ſteht unmittelbar

Arm

galKommuniſtiſcher Feuerüberfall ſt
Gelſenkirchen

Gelſenkirchen, 30.,
Wie bereits berichtet, waren in der Nacht zum Mo

anſcheinend radikalen Elementen Sabotageakte in unb
einigen Zechenanlagen verübt worden. Die Polizei u
ſofort die Ermittelungen auf, die zu verſchiedenen verhi ger große,
tungen führten. Die beiden Haupttäter hatten ſich ſt enhtend
einem Hintergebäude in der Schillerſtraße verborgen, als die unwipfel gr

n ihr
elt zu

lizei r ihrer Verbaſtung raten wollte, und ſie mit en 4
empfangen. Ein Poliziſt wurde auf der Stelle ge rein zweiter ſchwer verwundet. Das Vebäne nen Raſenfl
daraufhin von einem Polizeiaufgebot regelrecht belagert. 9 jagen
mehr als 100 Schüſſe wurden dabei aus dem Gebärd ige. Das
die anſtürmenden Polizeibeamten abgegeben. Am Mittwa n
gegen 10 Uhr verſtummte das Feuer. Als das Gebäude Schon n

menderder Polizei genommen wurde, fand man die beiden Aite
täter tot. Ob ſie ſich ſelbſt das Leben genommen haben
ob ſie von der Polizei erſchoſſen worden ſind, konnte

le hinabS
feſtgeſtellt werden. Die beiden waren im Beſitze von en Sang d
revolvern, Karabinern und Handgranaten. Jhre ganze end, mit r
tion war verſchoſſen.

Die „Bayeriſche Staatszeitung“ gegen
Angriffe der völkiſchen Preſſe

München, 30., April
Die „Baheriſche Staatszeitung“ wendet ſich heute in g

offiziöſen Noti ſegrf gegen die maßloſen Angriffe
völkiſchen Preſſe gegen die höchſten Würdenträger
katholiſchen Kirche, drückt Abſcheu und Wien
gegen ſolche Anpöbelungen aus und erklärt, daß die de
glimpfungen und Verleumdungen von deutvölkiſcher See
Gehäſſigkeit und Geſchmackloſigkeit allez
Dageweſene in den Schatten ſtellen. J
und gerechte Ordnung der Sprach und Nationalität
niſſe in den Grenzgegenden zu ſichern. Gegenüber den S
rigkeiten, die die luten verhältniſſe dem Staat, dem Er
e n r einzelnen Bürger auferlegt haben, wird
Miniſterium ſchon jetzt verſuchen, ſolche Maßnahmen zu tre
die dazu beitragen, den internationalen Wert der däniſchen
luta zu ſtabiliſieren und deren Tragweite zu erhöhen. C
z ſoll der großen Arbeitsloſigkeit durch dän

roduktion und däniſchen Export entgegengewirkt werden ewird. das Miniſterium unter der gerrſcſenten Wohnungsnot e
vorläufige Ferne g. des jetzigen Wohnun e
chlagen, unter Berſickſichtigirng der gemachten de gen e
orlage zur Reviſion der Geſetgebu betr. Banken, Alte e

ſellſchaften und Verſicherungswirkſamkeit einbringen. Auch
man bemüht en. eine Form zu finden, wodurch die Jnker
der Arbeiter für die Produktion geſteigert und dadurch di Eekrund geba
beitsverhältniſſe gefeſtigt werden können. empor. Er

nd anmutig
inens entſpritEin Coolidge-Skandal?

London, 30., April

n aus der

Aufſehen erregt ein hier heute aus Waſhington r e
gehender Bericht, der von einem neuen politiſchen Skanha eine würdige

hewerb vergal

e Ausführun.

geborene Ha
naler Stadtv

erzählen weiß. Es heißt, Präſident Coolidge habe die
zeſſion des ſog. „Muscloghools“-Waſſerkraftwerkes Herrn
verſprochen, wenn dieſer ſich bereiterkläen ſollte, von e
eigenen Präſidentſchaftskandidatur zurü h oedige
treten und für eine Wiederwahl Coolidges v
treten. Der Präſident beſtreitet dieſe Behauptungen, aber bekannte
Beweis von der Richtigkeit derſelben wird ein Telegramm ger geb. Wäc
gezeigt, das von einem Vertreter Fords im Anſchluß ar r
Unterredung mit Coolidge abgeſchidt worden ſei. Dieſes d Wehhde-Lehmat
gramm beſagt, der Präſident ſei bereit, die Waſſerkraftwerk I ein ſehensw
„liefern“. Die Frage liegt dem Kongreß vor. Die V den Kaſta
kraftwerke ſind ſehr wertvoll. Schon einige Finanz-Syndl nen Weg
hatten ſich um die Werke beworben. Man wird vielleicht
fehlgehen, wenn man vorläufig annimmt, daß die ganze e
ein Wahlmanöver gegen Coolidge iſt, obwohl ſich niemalz
läßt, wie weit die Affäre zu einem neuen Skandal au

leh wohl, du

Streik

wird. Alle Anzeichen ſind jedenfalls vorhanden. en

Der Kufſtand in Cuba nen nachde
Waſhington, l. R gewährt

Nach einer Meldung aus Cuba iſt der Bürgermei die Leute
von Santiago von den Aufſtändiſchen er mordet usjall der pa
Die Regierung zieht Truppen zuſammen, um der Lage Her
werden. Die Möglichkeit einer amerikaniſchen 91 den gewiſſ
vention in Cuba wird zurzeit in hieſigen politiſchen K i gehetzt hab
erörtert. Die Nachricht von dem Aufſtande hat hier tiefen ung geben, i
druck gemacht und es heißt, daß ein Teil der Atlantiſ en auf de
Flotte bereits Befehl erhalten hat, nach den eubaniſchen
wäſſern aufzubrechen. Jm Marinedepartement wird jedoch übe
eventuell bereits ergriffenen Maßnahmen ſtrenges Stillſchwe
bewahrt. Ueber Verluſte an amerikaniſchem Eigentun
Menſchenleben ſind hier noch keine Meldungen eingelaufen.
ſident Coolidge und Staatsfekretär Hughes ſollen die Sie
mit großer Beſorgnis betrachten.

Der Aufſtand in Syrien
Rom, 30. April

Nach einer Meldung aus Adang hat auf einer ausgedeKüſtenſtrecke im ſüdllthen Syrien eine Art von Entſqh

dungskampf zwiſchen Rebellen und Franzoſen be

s erfreulid 9

t Allgemein
m beſtreikten

gterhalten wo

Proteſt ge
preußiſchen

o hat die H
n eiben erh

Die Kämpfe dauern noch an, und es hat den Anſchein, als Mi äußerſten

Rebellenführer Suleiman Herr der Lage ſei. n ſt e
Primo de Rivera gegen eine Verſtändig h de

mit den Rifkabylen nenLondon, l. Voai

Der Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“ Ward
der kürzlich dem engliſchen Miniſterpräſidenten Rau
Macdonald einen Brief Abdel Krims überbrachte, in den

Bitte um Vermittlung der engliſchen zu
beiführung einer ſpaniſchmarokkaniſchen Verſtändigung t
ſprochen wurde, berichtet heute über eine Unterredung m
mo de Riverag in Madrid. Nach der Unterredung zuiſt vorläufig an eine Verſtändigung Spaniens mit den iſt
nicht zu denken. Abdel Krim verlangt vollſtänd.
hängigkeit. Primo de Rivera beſteht jedoch darauf,c Protektorat über das Rifgebiet zu erlangen

hen re ſie haniſhe in bereitAbdel Krim in der inneren Verwaltung ſeines Lande
Hand zu laſſen,

Druck und Verlag von Ot'o Thiele.
m r Redaktion: Adolf Lindemann.

Vera die Politit indemannnd inedre en dere Sie ar geinle unt en 4 W n
eigenteil:gr. Sie e J7 re enlücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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r -—mòwBeſſerung der Lage im weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebiet

n faſt allen Jnduſtrie- und Gewerbezweigen konnte bei
zunehmender Arbeitsanforderung durchweg eine Beſſerung
der Veſchäftigungsmöglichkeit feſtgeſtellt werden. Ge
ſamtlage des Arbeitsmarktes in Weſtfalen und Lippe zeigte
h daher auch weiter befeſtigt. Bemerkenswert iſt die

weitere n erhebliche Senkung der Arbeitsloſen-
giffer in faſt allen Bezirken. Eine weitere Abnahme zeigen
auch die Arbeitseinſchränkungen und Kürzungen. Nach dem
Stande vom 15. April 1924 betrug in Weſtfalen und Lippe die
gdahl der bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen angemeldeten
ürbeitsſuchenden 82 075 männliche und 7185 weibliche Per-

Dem ſtanden 1128 offene Stellen für männliche und
2070 für weibliche gegenüber.

Im rheiniſch weſtfäliſchen Steinkohlenbergbaw war im
Laufe der Berichtswoche eine ruhige Weiterentwicklung auf dem
Vege der Beſſerung des Arbeitsmarktverhältniſſes zu verzeich-nen. In der Landwirtſchaft bleibt die erhöhte Radfrage nach

weiblichem Perſonal beſtehen. Die Zementinduſtrie im Bezirk
Lochum zeigte in den letzten Wochen eine weitere Beſſerung.
Der Arbeitsmarkt in der Metallinduſtrie zeigt für verſchiedene
derufe gute Beſchäftigungsmöglichkeiten. Die Arbeitsmarktlage
im Spinnſtoffgewerbe blieb in allen Bezirken günſtig. Fach-
arbeiter waren faſt überall geſucht. Auch in der fektions-
näherei und in der Wäſcheinduſtrie waren zahlreiche Fach
arbeiter geſucht. Jn der Möbelinduſtrie iſt der Bedarf an

acharbeitern weiter ſehr erheblich. Jm Baugewerbe be-
ht infolge der zunehmenden Bautätigkeit eine erhöhte Nach

nach Facharbeitern. Hauptſächlich ſind Maurer geſucht,
je auch zwiſchenörtlich kaum zu beſchaffen ſind.

Die tſchechiſche Zuckerinduſtrie im März
Jn der Zeit vom 1. bis 31. März d. J. wurden insgeſamt

96847 q Raffinade gegen 827 300 q im März des vorhergehen
den Jahres erzeugt. An dieſer Erzeugung waren beteiligt:
Löhmen mit 885 920, Mähren mit 4940, Schleſien mit 1226 und
die Tſchechoſlowakei mit 4252 q. Für die Zwecke des heimi-
hen Verbrauches wurden im Märg d. J. im ganzen

967 Ztr. Raffinade verſteuert, während in der vorjährigen
J der Märzverbrauch 261 280 Ztr. in Raffinade betrug.
m März hat ſich der Zuckerumſatz im Jnlande ein wenig ge
ſſert, ſo daß der Geſamtverbrauch die in den vorhergehenden

Nonaten verſteuerte Menge er eh Die ſich ergebende Ab-
nahme für das erſte ger der diesjährigen Kampagne beträgt

e die gleiche Vorjahrsperiode immer noch 183 890 Ztr.
zucker.

Die Ausfuhr von Raffinade im Monat März d. J. hat
de vorjährige Höhe nicht erreicht. Jns Ausland wurden bloß
472658 Ztr. Raffinade und außerdem 7480 Ztr. Rohzucker aus
geführt, während im e des Vorjahres 578 610 Ztr. Raffinade
und außerdem noch 80 540 Ztr. Rohzucker über die Grenze ge
bracht wurden. Nach mehr als 83monatiger Unterbrechung
wurde am 10. April wieder ein regelmäßiger Schiffsver-
kehr auf der Elbe eröffnet. Dadurch wird unſer Zuckerexport
neuerlich aufleben und ſukzeſſive werden ſich dann auch die Maga
ne unſerer Raffinerien leeren. Es wird s bloß eine Reſerve
erübrigt, die zur Deckung des heimiſchen Zuckerverbrauches im
weiten Halbjahr der heurigen Kampagne erforderlich iſt.

Die deutſcheſpaniſchen Handelsbeziehungen
Beim Jnduſtrie- und Handels fand unter dem Vorſitz

emnitz eine Beſprechung
über den Stand der deutſch- ſpaniſchen Handelsbeziehungen
ſtatt. Der Berichterſtatter Dr. Rieborg Berlin hob die ſtarke
unahme der i aus Spanien in der letzten Zeit
erbor, die z. B. bei Apfelſinen allein in den Monaten
nuar und Februar 1924 mehr als das Fünffache der Ge

amteinfuhr des Jahres 1928 ausmacht, und ſtellte dem die
der r Einfuhr in Spanien gegenr die in ſtändigem Rückgang befinde. Er verngte Au hebung des Valutazuhlege und Ein

räumung der Meiſtbegünſtigung. In der Debatte
hen Miniſterialdirektor v. St mer und zahlreiche Ver

er der Jnduſtrie, des Handels und der Reedereien. Die
t war einmütig der Auffaſſung, daß die Reiregierung auf da Schärfſte Front machen ſollte eng B.

och immer beſtehende Differenziernug der deutſchen Einfuhr

L W 7 Vpirggter ltu Ka See aufrer Au und die unver smä enfahren ſpaniſcher Erzeugniſſe während der letzten Ken

unerträglich bezeichnet werden müſſe.

gen Kohlenfördernng im Gelſenkirchener Revier. Auf den
des Gelſenkirchener Reviers ſtellte ſich die Geſamtkohlen-

rzng i i J 22. bis J. April e e 297,8
eitstä rderung ſtieg von onnenn 2 April au z am e April Die Koksher-

Klung ſtellte ſich im gleichen Zeitraum auf 15 1665 Tonnenin der arbeitsläglichen Wirſenn ie trchener Ze am ri 1Rann waren noch erwerbelod. m

Deutſchoberſchleſiſche Eiſenpreiſe. Nachdem die Preiſe für
ne Eiſenſorten in WeſtOberſchleſien por kurzem eine
g erfahren der „Deut delsdienſt“e

eine Abnahme zu

nächſten Zeit zu rechnen. Es handelt ſich ſpegziell um Walz
eiſen, Bandeiſen, Univerſaleiſen und Formeiſen.

Vaumwollſpinnerei A.G. in Gelenau (Erzgebirge). Jn
der ordentlichen Hauptverſammlung wurde beſchloſſen, von der
Ausſchüttung einer Dividende abzuſehen und den
wieſenen Reingewinn auf neue Rechnung vorzutragen. ie
Verwaltung teilte mit, daß der gegenwärtige Geſchäftsgang

ſehr ſtill ſei.
Bachmann u. Ladewig, A.G., in Chemnitz. Die Hauptver

ammlung genehmigte ſämtliche Vorſchläge der Verwaltung und
eſchloß, den im abgelaufenen Geſchäftsjahre erzielten Ueber

u auf neue Rechnung vorzutragen, ſo daß eine Dividende
nicht zur Ausſchüttung gelangt.

Mauls Kakgo- und Schokoladenfabrik in Wernigerode
(Harz). Die Wernigeroder Werke ſind gegenwärtig mit dem
Bau von umfangreichen Neuanlagen beſchäftigt. Es ſoll eine
neue 1000PferdeſtärkenAnlage aufgeſtellt und der geſamte
Vetrieb durch die jetzt zu ſchaffende Anlage hochmodern ein
gerichtet werden. Bleibt die Konjunktur weiter günſtig, ſo iſt
damit zu rechnen, daß bald die Neueinſtellung von einer röße
ren Anzahl Arbeitskräfte erfolgen wird. Auch die Ro ert
Wich mann A. G. in Alkona-Ottenſen und die Mauls
Kakao- und Schokoladenfabrik- A.G. in Budapeſt

beide zum Konzern der Wernigeroder Geſellſchaft r
find gut beſchäftigt. Das Aktienkapital der im Jahre 1921

gegründeten Geſellſchaft iſt trotzdem mit 63 Millionen Mark als
reichkich hoch anzuſehen, und es iſt zu erwarten, daß einerelativ ſtarke a Nattfinden wird. Dieſe
dürfte ſich etwa im Verhältnis von 10 1 bewegen.

A.G. Mix u. Geneſt, Telephon und TelegraphenWerke,
VerlinSchöneberg. Der im Geſchäftsjahr 1923 ergielte Rein
gewinn ſoll nach Rückſtellung von 27 000 Goldmark für den
Aufſichtsrat auf neue Rechnung vorgetragen werden. Der Ge
ſchäftsbericht hrt u. a. aus: Der Auftragsbeſtand iſt zurzeit
durchaus befriedigend und bietet unſerem Werke noch
für längere Zeit lohnende Beſchäftigung. Der Geſchäftsgang
bei unſeren Filialen und Tochtergeſellſchaften m r allge
en als zufriedenſtellend, teilweiſe als recht gut, ezeichnet
werden.

Bezugspreiſe des Kleinhandels
h von der amtlichen Lebenmittel-Notierungs-

kommiſſion am Dienstag, den 20. April 1924, nachmittags 8 Uhr.
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm in Goldmark

frei Bahn oder Haus Halle in Originalpackungen, mitklere
Qualitäten, im Auspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent:
Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen O (fein und mittel) 17,50,
Haferflocken (mittel) 16,50, Weizengries 18,50, Kartoffelmehl
18,50, Schnittnudeln (in Papierſäcken) 22, Makkaroni (ausHartgrieß, loſe) 39. Hulſenfen te: Bohnen (ungar. Mittel-)
38,78, Viktorigerbſen J 19, Viktorigerbſen 16,75, Linſen
(ruſſ., Mittel-) 34, Linſen (ruſſ., große Heller) Reis:
Burma II 17,75, Bruch (grob) 15,50. Früchte: Korinthen 68,
Aprikoſen (choice Northern) 100, Sultanen (extriß. Carab) 80,
Sultaninen (kiup Carab.) 86, Pflaumen (bosn, 95/190er, in
Kiſten) 47, Pflaumen, (fränk., in Säcken) 32, Ringäpfel (prima
evaporated) 94, Mandeln (ſüße, ausgewo e 144, Mandeln

(bittere, ausgewogen) 138. Gewürze: Pfeffer hre 101,
Tiefe (weiß) 188, Piment (Jam.) 77, Kümmel (holl.

anehl (gangz) 220, Zimt (gem.) 1239. Kaffee: Guatemala
(prima), voh 241, geröſtet 315, prima Santos, roh 205, geröſtet
265, hochf. Coſta Rica, roh 290, Gerſten (gebrannt, loſe) 17.
Tee: Souchong (loſe, in Kiſten) 316, Ceylon (loſe, in Kiſten)
458. Speiſeöle in 15 Kilogramm Kannen 66. Schmalz
(amerik.)69. Zucker (inländ. Melis) 41. Kunſthonig 42. Cor-
nedbeef (per Kiſte gleich 12 Doſen je 6 engl. Pfund)
Heringe: Deutſche, ſort. 7/750er 1/1 Tonnen 58; Norweger
7/800er, 1/1 Tonnen, 26,50; Holländer, ſort., 7/800, 1/1 To.,
58; Schottiſche Winterfang-Fulls, ca. 750er, 1/1 Tonnen, 653;
Schottiſche Winterfang-Matfulls, ca. 750er, 1/1 Tonnen, 651.

Wertpapiere.

Berlin, 1. Mai. Die freundlichere Stimmung,
deren Urſachen ſchon geſtern dargelegt wurden, hat auch heute
angehalten und zu einer weiteren mäßigep Erhö-
des des Kursſtandes nahezu auf der ganzen Linie geführt.

ine weſentliche Rolle ſpielen hierbei außer vereinzelten Mei-
nungs und Auslandskäufen vor allem Deckungen der berufs-
mäßigen Spekulation, die ihren Grund vornehmlich in der Auf
faſſung der Unterwertung des jetzigen Kursſtandes haben. Das
Publikum beginnt ſich in vorſichtiger Weiſe am Geſchäft etwas
zu beteiligen und zwar hauptſächlich auf dem Gebiete der zu
Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriepapiere. Die Geldverhält-
niſſe ſind, obwohl die Sätze im großen und ganzen unverändert
blieben, etwas leichter geworden.

Am Deviſenmarkt iſt die Nachfrage in ſtändigem Ab
nehmen begriffen, worin verſchiedentlich die Wirkung der von
der neuen Golddiskontobank gegebenen Kredite erblickt wird. Die
Anforderungen waren heute erheblich niedriger als geſtern, was
für ziemlich alle Plätze gilt, und wodurch die Reichsbank in der

die Zuteilungen für Nebenplätze verſchiedentlich und

Teil der „Halleschen Zeitung
Hohlen und Kaliwerte auch für zu 8 Billionen Prozent. Die
nach oben gerichtete Kursbewegung hielt bei einer leichten Be
lebung der Ümſätze auch weiterhin an. Bemerkenswert war die
erneute Kursſteigerung für Schleſ. Zink um abermals 5 Bill.
Prozent auf belgiſche Käufe.

Halle, 1. Mai. Nach dem verhältnismäßig gut überſtan-
denen Ultimo hatte man eine feſtere Börſe erwarktet, doch war
die Tendenz ſchwach. Jn vielen Werten kam noch Mate-
rial heraus, das nicht glatt aufgenommen werden konnte.

Am Markt der feſtverzinslichen Werte wurden
nur Halleſche Stadtanleihen mit 6,5 G. notiert, Pfandbriefe
waren überwiegend angeboten. Bankaktien waren behaup
tet. Montanwerte konnten ihre Kurſe heraufſetzen,
Werſchen Weißenfels plus 5, Pfänner plus 2, beide Papiere
blieben jedoch im Angebot. Von Maſchinenwerte zogen Wegelin
u. Hübner an, die übrigen gaben nach. Stadtmühle Alsleben
büßten 2 ein.

Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz jg. 5 G., Gewerbe
u. Handelsbank jg. 0,82 bez. G., Halle Röhren jg. Hilde-brand jg. 2 G. Bun J 6 B., Kyffhäuſerhütte jg. 1 G., Api
3,5 B., Arternbank 1,2 B., junge Bernburger Saalmühlen
1,1 G., Bühring 8 G., Cäſar u. Loretz 2,6 B., Concordia 1,5 G.
ECzernowangz 1,9 B., Getreidekredit 0,012 B., Halle Malz 6,5 G.,
Hanfimport 0,8 bez., Jdung Tr. Krügershall 3,5 G., Mans-
t 5,8 bez., Micifa Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 4,5
ez., G eſter 0,65——07 bez., Zörbiger Kreditverein 0,35 G., junge

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 1. Mai.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutscohland für 1 Rilo.
(In Goldwark).

Plektrolytkupfer. (100 kg) 12875 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
Linkhöttenverdandspreis draht od. Drahtb.) ſoRafünade-Kupfer Zinn (GBanca-Straits-Austral)Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,56-0,568 4,40 4,50
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 0,56--0,58
Remelted-Platt.-Zink 0,51--0,53
origr er Alumin.

i. Bl. W. dr. Bl.

1,11--1,13

98-90 2,252Antimon (Regulusſ 0,85--0,87
Silber in Barren, ca 00 fein

27 kür 1 kg 91,00--91,50.
Produkte.

Verlin, 1. Mai. Am Produktenmarkte war auch heute keine
Veränderung in dec Geſchäftsſtelle, die in der Hauptſache
infolge der ungünſtigen Geldverhältniſſe eingetreten iſt, ſowie inder Preiégeſtaltung zu verzeichnen. Für Weizen beſtand zwar
etwas Nachfrage, doch war das Angebot unerheblich. Jn Roggen
war nicht viel angeboten und noch weniger begehrt. Stärker
waren die Offerten in Hafer bei leicht nachgebenden Preiſen. Das
Mehlgeſchäft iſt unverändert luſtlos. Von auswärts will man in
der Hauptſache verkaufen. Jn Gerſte iſt das Angebot aus Polen
größer geworden.

Gattung 1. 65. 2 1. 6.

Reinnickel

11,00- 12.00

1400 16.00
1200- 1300
1200 1250
16.00 16.50
1200 13.50

120
2100

10,40 10.60

170 176 Peluſchlen
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue

gelbe
Serradella
Rapskuchen.
Leinkuchen
Trockenſchnitzel

Ka reneorfmelaſſä
Kartoffelflocken 24 00 26 90
Kartoffeln, weiß. 1Ztr v

12,00 183,00 rote

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1 t

ajs AZtr.
Weizen mehl, 2 Hr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Losgentlett
Leinſaat (1
Raps
Viltorigerbſen
Kl. Epetiſeerbſen.

Futtererbſen

Zucker.
Magdeburg, 1. Mai. 200 Zentner Melis prompt 24,5--26,

4 Wochen

Mallesche Notierungen.
Anleihen

(in Billionen). repartiert
1,268 [4 Süohs. landsoh. Pfdbr. 1,95b

b o di 401 B 30 B
Ohne Gewähr.

4 o andsen. Zentral-Ptdbr.
3

v 9 aHecaranteino“

Aktien n Miliiarden).
Hallesche Aaschinen

allesche Röhrenw-
eckert

niidedrandegehe Mahlen
Moritz Jahr
Gebr. Jentasch
Kaiseroad Schmitedoberg
Wilh. Kathe. Akt.Körbisdortor Zucker
Kytthägserhbatte 1--8600
Gottfried Mindnoer
Schraplauer Kalkw.
Stadtmühle Alsleben
Wegelin tlabnerZeitzer Maschinen
Zuckerraftinerie Halle

Goldanleihe

Halleecher Bankverein
Hewag
Gewerbe- u. Handelsb
reö1biger Bankverein
Vers. lduna. Feuer
Hall. Pfannersch. A. G.
Prehlitrer A.
Riob. Montanw. A. G.
Werschen-Weisesent,
Bruoucd. Nietleb. Bergb.,
Ammendorfer Papier
Cröllwitager Papier
Connerner Mailztabrik
Eilenb. Kattun
Eisenwerk Brünner
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Rmtorrehter Kogeſt Junkers

Tilly Junkers b. Kempnich
Vermählte.

Halle a. S., den 26. Xypril 1924.
eng a. Rhein, Kapitelſtr. 7 S.

Jonder Angebot
cdrdhbeeremn 1 9 Dose Z 20T 2 T 20 a.rsircſre, Ayrrn,“

manas, Miürabellem,
Mir scſrem 7 J. Dose T,
Birnen
n

Fpargel, o DBofimem,
Eröüsem, x Afſerſei,

Mcuſfee akeent f. 0,70 Tfd. 0, ä5Campigmonm, Morckelm, J fferſimge,
Wilſelm Blos, Leipzigerstraße 5.

h r

W

Der
Deraweite:

Der dritte:

Abfinden mit unſerer Waffenloſigkeit und verſuchen, durcher e „Erfüllen“ die Feinde gut zu ſtimmen. Das iſt der Weg
SIreſemcunns und der Verbündeten links von ihm.

Er führt in Wie Sechmaen?
Morgen marſchieren Das iſt der Weg des Völkiſchſozialen Blocks er iſt ch

e Vorarbeit, bis alles bereit.en einig Volk, wenn die Stunde ſalägt.

Er führt zum Ziel Das ist unser Weg
Gählt Deutschnationale Volkspartei

22 Wahlvorſchlag 2: Hemeter, Leopold, Gereke, Jahnke,

e S ä W

ä a
V
W

e

e

2

e

V W

J

Beſorgungen nur
I Wir bitten unſere r ergebenſt, alle Einkäufe und ſonſtigen

i den Jnſerenten der SHalleſchen Zeitungel rebmen zu wollen.Wein viize W PDroißel beeren

Die Aufwertungsfrage
Der Reichsſchutzverband der Gläubiger von Hypotheken, mündelſicher und anders feſtverzinslich ange

legtem Sparkapital (E. V.) ſchreibt an die Deutſchnationale Volkspartei:
„Wir beſtätigen Jhnen dankend die ausführlichen Darlegungen von Exzellenz Hergt vom 4. April

und Jhr ſehr geſchätztes Schreiben vom 11. April.
a Reichstage halten wir für völlig verfehlt.

ganze Reihe von Stimmen ausfallen.“

Eine Aufſtellung von beſonderen Gläubigerkandidaturen
Wir befürchten vielmehr, daß mit ſolchen lediglich den

erlichen Parteien Abbruch getan wird, ohne aber Nutzen zu erzielen vielmehr werden dadurch eine

„Wir haben die Ueberzeugung gewonnen, daß die Deutſchnationale Volks
partei in beſonderem Maße für eine angemeſſene Berückſichtigung unſerer berechtigten
Beſtrebungen eintreten wird und wollen daher unſere Ortsgruppen in entſprechendem
Sinne informieren.“

h dieſer Sachlage wagt es die Deutſche Volkspartei, zu behaupten, die Deutſchnationalen ſprächen ſich

ſcharf gegen die Aufwertung aus. Das iſt Wahlſchwindel, genau ſo, wie wenn die Deutſche Volkspartei die Schaffung
der HelfferichMark als ihren Erfolg hinſtellen will.

Kleinrentner, Sparer, Hypothekengläubiger,
Angehörige des Miettelſtandes,

eine Partei, die zuſammen mit Sozioldemokraten regieren will, kann niemals Eure Jntereſſen vertreten. Deshalb
wählt die Partei, der 75 Prozent aller Mittelſtändler angehören,

ählt die Deutſchnationale Volksparkei!
Wahlvorſchlag 2: Hemeter, Leopold, Dr. Gereke, Jahnke.

F. Gustav Zahn
Telephon soss Halle (Saale), Königstraße 59 Tetephon 5633

(Gegründet 1912)

S per Großhandlun
in Metall-Halb-Fabrikaten

Messing-pleche, Stangen, Röhren, Drähte
Kupfor-ßleche, Stangen, Röhren, Drähte
Aluminium.Hleche, Stangen, Röhren, Drähte

etc. etc.Ständiges relchassortiertes lager Königstraße 59
Außerdem Ueferungen ab vo kurzfristig!

e
Mittelſtr. 9/10.
Telephon 3057.

Aolteste Handlung a. Platze,

Kutes dauerbaftesGummniä-
band tür Strumptbänder
kauft man dei H. ginge
Naeht.. Gr. Steinstr. 84Bekanntmachung

Das der Ausſchreibung der Viebſeuchen t.ne für 19283 zu h u legendeBerzeichnis der rege o ver liegtvom 3. bis einſchl. 1 im Ma iſtrate-
büro VII, Stadthaus, Marktplatz 2 Eingang liefert jeden Posten frei HausSchmeerſtraße vormittags von 8--12 Uhr zur
e ſind bis 25. Mai zu erheben. kiswerke 9 k.

Halle, den 30. April 1924. Fernruf 2584.Der Magiſtrat.
Fernruf 2534.

le ung San
(ungesiebt)

zu Beton-, Maurer- und Paster-
arbeiten in Fuhren u. Wagenladungen

hat abzugeben

Cruhbe Emma hbel Lutzkendort,

S Von der Reise zurück

Professor Coenifngy,
Gr. Steinstraße 10.

S Sprechstunde von 12/, bis 2 Uhr.

Dr. Harangs Höhere Lehranstalh
RNob. JFrausſtr. 1 Gegr. 1864 Feruruflllr ab 6. in br. äII. Sexta bis OberpIII. Sotkereunns W t rer

b. Einj. u e be v Reife, Primee und Abitur all e r art en.
Abeundkurſe für alleeine Klaſſen. Eintritt de tpei c Proſeh

frei. Semeſter- Anfang 1. April.

en Nordgee
nach Ostern

Besonders billig:

Schellfisch 15
PfPortions-

Seelachs ohne Kopf Pfd. 22 pt.
Cabliau ohne Kopf Pfd. 25 pt.
Carbonacden braffertig Pfd. 40 pt.
Schollen Kleinmittel Ptad. 40 pt.
Angelschellfischs allerfeinster Pfd. 65 pt.

Rotzunge Nordsee Ptd. 70 Pf.
Heilbutt, lebende Schleie,
Riesenauswanl Räuleher sachen

Sprotten, Bücklinge
Schellfisch, SeelachsSpecktisch, Seeaal
Lachsheringe, Strohbücklinge
Flundern, Rauchaale.

Nordseecuuuu
Deutschlands größter Fischhangdel.

Tel. 2705, 1274, 1275, 4966.

Jeden
Dienstag und Freitag

Kehlaehtefegt.

Ab 9 Uhr: ff. Wellfleisch und gek. Sauer-
kohl. Ab 3 Uhr: delikate Rot-, Leber- u.
Schwartenwurst, Pfund 1, 20. Taglich
frische Bratwurst, frisches Gehacktes, Pid.
nur 1,20. Prima Schlack-, Knack- und
Salamiwurset, Schinken und Speck stets

vorrätig.

Bornhard Borgis,
Fernruf 1833. Domplats 10.

Erste u größte Hall. Hausschlächterel m elektr. Betrieb.

Slödl. verſchwunden

r een n e (Spannkuh) mit auch e
zonachar Selapillen. pannegen Voreinſend. 2.— Kalb ſteht zum a

arm. Lador. G. M. Bauer, Wieskan Rr.
R Eſſengg. Peterbera 9.

frische Fische
aus frisch eintreffenden Kühlwaggons,

un

statt.

entspre
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Jehrgans 217. I. Beilage zur Halleſchen Seitung
Halle uns Amgebeng

Halle, 1. Mai.

unbekanntes Kleinod unſerer Stadt
e, gutgepflegte Park der Bethcke-LehmannStiftungleu pat ne Witiagsſonnenglang des erſten Frühlings. Hohe

pipfel grüßen und nicken lächelnd vom blauen Himmel
m In ihrer ſtolzen Unnahbarkeit ſcheinen ſie Träger einern geit zu ſein Sonnenfünkchen tummeln ſich auf

Raſenflächen und weißen Bänken und ſpringen wie Jrr
e jauchzend und behend durch das Geäſt der knoſpenden

Das Ganze: ein Frühlingsreigen ein Dankgebet zu
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Sdhon liegt in der Luft ein köſtliches Ahnen ſeliger Freuden,
der Herrlichkeiten. Wenn man da oben ſteht und auf die
hinab chaut, auf die Ziegelwieſen, die vor nicht allzulanger

eine ſpiegelglatte Eisfläche trugen, wenn man dem
m Sang der Amſeln lauſcht und die ganze Einſamkert

nd mit trunkenen Augen erfaßt, dann möchte man wohl die
ausbreiten und in die Welt hinausjubeln: „Wie ſchön, wie

das Alles
mitten dieſer Pracht ein Brunnen. Von

heit und doh nur von wenigen gekannt. Leiſe perlt

e

eirund gebaut und ſtrebt auf ſchlanken Säulen ein paar
empor. Er trägt reizende Figuren, die teils ſitzend, teils

nd anmutig eine Guirlande halten. Aus drei Seiten des
inens entſpringen Waſſerſtrahlen, die ſich in der Mitte wie

e Schwerter kreuzen.

zu Anfang des Krieges wurde dieſes koſtbare Werk fertig-
t doch konnte wegen der damaligen ſchlechten Zeitverhält-
eine würdige, feierliche Einweihung nicht ſtattfinden. Durchhewerb vergab der Magiſtrat von Lalle ſeinerzeit die künſt-

e Ausführung des Brunnens. Den beſten Entwurf lieferten
geborene Hallenſer, und zwar unſer bewährter deutſch
jaler Stadtverordneter, der Regierungsbaumeiſter a. D.
gKoediger, ferner der Architekt und jetzige Leiter der
tatswerke Breslau, Ulrich Roeoiger, beide Söhne des Direk-
Roediger der Halleſchen Maſchinenfabrik, und die in weiten

1 bekannte und geſchätzte Bildhauerin Frau Eliſabeth
iger geb. Wächtler, die Tochter des ehemaligen Stadtſuper-
denten Wächtler. Die Stadt Halle widmete den Brunnen,
s den darauf errichteten Tafeln hervorgeht, den Grünoern
dethdeLehmann Stiftung für die heranwachſende Jugend.
hein ſehenswertes, geſchmackvolles Ziecrſtück des Parkes, von
enden Kaſtanienbäumen umgeben.
in letzter Abendſonnenſtrahl huſcht leiſe, abſchiednehmend
meinen Weg.

keh wohl, du Zaubergarten mit dem Märchenbrunnen er.

Streik der ſtädtiſchen Arbeiter beendet
die Arbeiter, die in einigen ſtädtiſchen Betrieben die Arbeit
gelegt hatten, werden dieſe am Freitag geſchloſſen wieder
men, nachdem ihnen eine Lohnerhöhung von 3 Pf. je
de gewährt worden iſt. Selbſt nach dieſer Lohnerhöhung
die Leute zehn volle Wochen zu arbeiten, ehe ſie den

iuäfall der paar Streiktage ausgeglichen haben. Sie mögen
i den gewiſſenloſen Drahtziehern bedanken, die ſie in den
l gehetzt haben und ihnen hoffentlich am Wahltage die

ung geben, indem ſie ſich abwenden von den ſozialiſtiſchen
ien, auf deren Banner Klaſſenkampf und Bürgerkrieg

s erfreuliche Tatſache iſt feſtzuſtellen, daß dieſer Streik
t Algemeinheit kaum ſtörend empfunden wurde, da ſelbſt
m beſtreikten Werken durch techniſche Beamte der Betrieb
Rerhalten werden konnte.

Froteft gegen die hohen Studiengebühren
freußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
h hat die Halleſche Studentenſchaft mit folgen

eiben erhoben:

t äußerſtem Befremden hat der Vorſtand der Halleſchen
enſchaft Kenntnis genommen von der außerordentlichen

u der Studiengebühren im Sommerſemeſter 1924, die
e des Friedensſatzes erreichen. Er legt ſchärfſte
uns ein gegen dieſe neuerliche, unerträgliche Belaſtung

Volkskreiſe, die vom Staat in einer bisher nie
enen Weiſe benachteiligt wurden und hierdurch aufs
betroffen werden. des Erträglichen iſt

erheblich überſchritten

t Wnd der Halleſchen Studentenſchaft hegt auch aller
edenken gegen dieſen Erlaß, da urch eine Beein-

m di r e rdas in einer Zeit, wo dem er ieſe einzin Schärfung noch verblieb. We
Lorſtand der Halleſchen Studentenſchaft bittet daher, die

entgene Verordnung einer umgehenden Reviſion zu

Die Grenze

de Eyreewälder Morcheln,

fiſhe Möveneier,

Kartoffeln, Pfd. 30 Pfg.

Friſcher Kopfſalat,

Treibhausgurken, Radieschen,

echte Teltower Rübchen,

Freitag, 2. Mai 1924.

Der Arbeiter Kurt Jahnke ſpricht
„Nicht Worte, ſondern Taten“

Jn dichten Scharen waren geſtern die Anhänger der
Deutſchnationalen Volkspartei nach den „Thalia-
ſälen“ geeilt, um den Reichstagskandidaten Kurt Jahnke zu
hören. Und in der Tat, es waren erhebende Stunden, die uns
Kurt Jahnke bereitete. Seine g. werden vielenWankelmütigen die Augen' geöffnet haben, daß ſie wohl keiner
anderen Partei am 4. Mai ihre Stimmen geben können als der
Deutſchnationalen Volkspartei. 9

Schulrat Buſſe eröffnete die Verſammlung mit begrüßen-
den Worten und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die
Verſammlung ſo ſtark beſucht ſei. Heute ſoll ein bisher
unbekannter Mann zu uns reden über „Nicht Worte, ſon
dern Taten“. Dieſer, unſer Reichstagskandidat Kurt
Jahnke, iſt nicht ein Mann des Wortes, ſondern der Tat,
er iſt jahrelang im Ausland tätig geweſen, hat ſich für ſein
Vaterland aufgeopfert und iſt auch hervorragend im Ruhrabwehr-
kampf tätig geweſen. Es iſt deshalb hoch erfreulich, daß wir ge
rade in unſerem Wahlkreiſe einen Mann, einen Arbeitnehmer,
auf der deutſchnationalen Liſte führen, dem ſich nicht nur die
Herzen der chriſtlich- nationalen Arbeiter und Beamten zuge-
wendet haben, ſondern auch die völkiſchen Kreiſe.

Hierauf hielt Herr Jahnke ſeinen angekündigten Vortrag:
„Deutſche Frauen und Männer! „Nicht Worte, ſondern Taten“ iſt
das Thema, worüber ich heute ſprechen ſoll. Jch ſoll Jhnen
ferner aus meinem Leben und über meine Tätigkeit für das
deutſche Vaterland etwas erzählen. Am 4. Mai fällt die Ent
ſcheidung darüber, ob unſer

Deutſchland international oder national
eingeſtellt ſein ſoll, es handelt ſich um das Sein des deutſchen
Volkes, ob wir ein freies oder ein Sklavenvolk ſein wollen.

Die Menſchenpflicht auf Erden iſt nicht Ruhe, ſondern
Kampf bis in die Ewigkeit. Raſſefremde Elemente haben die
Seele des politiſchen Leiters für ihre Jntereſſen zu beeinfluſſen

eſucht; das iſt der Grund, daß wir den Krieg verloren haben.
habe mich in meinem Leben durchgekämpft, wie wohl ſelten

einer. Wenn Arbeiter hier ſind, dann will ich ihnen ſagen, daß
ich in Amerika als einfacher ſchlichter Arbeiter mein Brot
mühſam verdienen mußte. Durch Beziehungen, die ich ange-
bahnt hatte, trat ich ſpäter in den amerikaniſchen Kriminaldienſt
und es gelang mir ſpäter, in den Geheimdienſt der Vereinigten
Staaten Amerikas hineinzukommen. Jch habe im Dienſte der
amerikaniſcher Regierung faſt alle Erdteile beſucht. Als im
Jahre 1914 der Krieg ausbrach, wurde ich zum militäriſchen
deutſchen Geheimdienſt verpflichtet. Hier habe ich, und das
möchte ich gerade den Demokraten und den Mittelparteien ſagen,
Dinge erlebt, die in der Oeffentlichkeit noch wenig bekannt ſind.
Der deutſche Geſandte Graf Bernſtorff, ein Demokrat, war
es, der die deutſchen Jntereſſen im Kriege geradezu mit Füßen
trat. Jch wünſche den Tag herbei, wo ich öffentlich meine An
klage gegen den Grafen Bernſtorff erheben kann, um mich vor
einem deutſchen Gericht verantworten zu können. Während in
Amerika Proteſtverſammlungen wegen Eintritt Amerikas in den
Krieg abgehalten wurden, ſchmiedete Bernſtorff mit ſeinem
Freunde Wilſon Pläne gegen Deutſchland; er allein trägt dieHauptſchuld, daß Amerika Deutſchland den Krieg erklärt hat.

Eine andere Perſönlichkeit iſt der ſozialdemokratiſche Führer
Haaſe, der in Amerika gemeinſam mit Trotzki anarchſiſtiſche
Verſammlungen abhielt und, mit reichlichen Geldmitteln ver-
ſehen, hier ſeine verräteriſchen Handlungen ausführte. Auch
Bernſtorff war das verräteriſche Treiben von Haaſe bekannt. Doch
findet man darüber nichts in den Akten. Während die deutſche
Nation den Kampf um Leben und Tod führte, haben die

Demokraten Landesverrat geübt.
Als 1917 der Krieg mit Amerika ausgerufen wurde, hieß

es, das amerikaniſche Volk wolle den Krieg; dem war aber nicht
ſo. Wilſon war der treibende Keil, dem Bernſtorff willenlos
unterworfen war. Jn der nächſtfolgenden Zeit waren ich und
meine Freunde Verfolgungen ausgeſetzt, weil die Amerikaner in
uns Spione vermuteten. Zwei meiner Leute wurden verhaftet,
von denen einer erſchoſſen wurde, während ich in der Kleidung
eines katholiſchen Geiſtlichen nach Mexiko floh. Als ich ſpäter
nach Deutſchland zurückkehrte, brachte ich amerikaniſche geheime
Aufträge mit, die dem damaligen ſozialiſtiſchen AußenminiſterMüller vorgelegt wurden; dieſer jedbes erklärte, daß er hiervon

keine Notiz nehme. Jch kenne keinen Außenminiſter, der ohne
Geheimdienſt auskommt, aber die Alliierten wünſchen dies nicht
und die deutſchen Miniſter handeln danach.

Unſer
Kampf gilt dem Marxismus und dem Judentum,

die ſich in der Außenpolitik am ſchlimmſten bemerkbar machen.

ans Herz legte,

Wir können nur geſunden, wenn wir uns politiſch frei machen,
denn nur dadurch können wir unſere wirtſchaftliche Freiheit und
unſere Geſundung wiederbekommen. Der Verſailler Vertrag
fällt mit der Schuldlüge. Streſemann bringt es fertig, zu ſagen,
der Kampf gegen die Schuldlüge müßte von privater Seite ge
führt werden, wozu iſt dann das Auswärtige Amt da? Warum
hat die Sozialdemokratie gegen die Aufdeckung der Schuldlügegearbeitet? Weil dadurch ihr Verbrechen im November 1918 auf

gedeckt worden wäre. Die Religion, die unſerem Volke an-
geboren war, wurde nicht beachtet, die große Erziehung der
Wehrpflicht fehlt. Was hat die Regierung bisher für die Arbeiter,
Beamten und Rentner getan? Den Abbau der Beamten
wollen auch die Deutſchnationalen, aber nur für diejenigen Be
amten, die durch das rote Parteibuch Beamte geworden ſind,
abgebaut werden ſollen auch die Juden im Miniſterium.

Redner kritiſierte die einzelnen politiſchen Parteien folgen-
dermaßen: Die kommun e Partei iſt keine deutſche
Partei, die Mitläufer ſind “*irregeführt, arme Menſchen, die
Führer aber ſind Verbrecher. Die Sozial demokratiſche
Partei iſt die Partei des Landes- und des Hochverrats, eine Par-
tei ohne Treue, die die Arbeiterſchaft verführt hat. Die De
mokratiſche Partei kann uns leid tun und die Zentrums-
partei greifen wir an, weil ſie ſich in das Schlepptau der Sozial-
demokratie hat nehmen laſſen. Die Deutſche Volkspar-
te i hat ſich mit der Sozialdemokratie verbunden und hat Deutſch
land mit in den Abgrund gewirtſchaftet; ſie iſt verantwortlich
an unſerem Elend. Streſemann iſt daran, unſere Staatshoheit
an Frankreich zu verkaufen. Von der Völkiſchen Partei
hat es mich komiſch angemutet, daß man eine neue Partei
gründen mußte. Hitler gebührt das Verdienſt, den natio-
nalen Gedanken in die Arbeiterſchaft getragen zu haben, und
Ludendorff beſitzt ein deutſches Herz das man nur allen
Deutſchen wünſchen möchte. Wenn wir auch mit den Völkiſchen

etrennt marſchieren, ſo wollen wir doch vereint unſere Gegnerſchlagen

Frankreich und Belgien griff mit frecher Hand nach dem
Rhein und Ruhrgebiet. Da ſah man wieder, daß der nationale
Gedanke in Deutſchland ſich erhebt und an der Seite meiner
Brüder habe ich den Abwehrkampf geführt, doch vergebens.
Der deutſchen Landwirtſchaft gebührt großer Dank der Ruhr-
bevölkerung für die große Unterſtützung während des Kampfes,
Die Krone des Lebens hat ſich Albert Schlageter erworben,
der Tag und Nacht für ſein Volk gearbeitet hat, um alsdann als
Märthrer den Heldentod zu ſterben. Auf die mitteldeutſchen Ar
beiter ſehen die Arbeiter im beſetzten Gebiet, ſie hoffen, daß

in Mitteldeutſchland die Schmiede des Freiheitskampfes
entſtehen wird.

Man wirft uns Deutſchnationalen vor, wir wollten wieder
Krieg, dies iſt Unſinn. Wir wollen die Wehrhaftmachung des
deutſchen Volkes, um, geſtützt auf dieſe, wieder einmal eine
ordentliche Außenpolitik zu treiben. Wir verlangen von unſeren
Staatsmännern deutſche Würde, es iſt einfach unverſtändlich, wie
ein Außenminiſter angöſiſche und belgiſche Vertreter vomSachverſtändigen-Aus huſſe die Hände drückt, wie es Streſe

mann in Berlin getan hat. Die Mittelparteien ſind ſchuld an
unſerem Elend. An einen Befreiungskampf iſt erſt recht nicht zu
denken, wenn man die deutſchen Eiſenbahnen in die Hände der
Alliierten legt. Daß eine Regierung hierbei mitwirkt, iſt Volks
betrug. Wenn erſt wieder die ſchwarz weißrote Flagge wehen
wird, dann werden wir uns auch wieder Achtung im Auslande
d Maktop dann werden wir wieder Freiheit, Friede und Brot

ekommen.

Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall lohnte den Redner aus
dem Volke für ſeine Ausführungen. Und es wird wohl der
Wunſch aller geweſen ſein, daß, wie Herr Schulrat Buſſe
ſagte, nicht nur die drei erſten Kandidaten durchzubringen ſeien,
ſondern daß alle Kräfte angeſpannt werden müſſen, um auch
r vierten Kandidaten, Kurt Jahnke, in den Reichstag zu

ingen.
In der folgenden Ausſprache nahmen zwei Vertreter

der chriſtlichen Arbeiter- und Beamtenſchaft das Wort, um die
Ausführungen des Referenten kräftig zu unterſtützen. Nament-
lich war es Herr Wienand, der beſonders den Beamten

doch darüber nachzudenken, wer die Beamten-
ſchaft in die mißliche Lage gebracht hat und wer ſie wieder her
ausbringen will zu menſchenwürdigem Daſein. Verwunderlich
war es, daß ron den anweſenden Kommuniſten, Sozialiſten unt
ſonſtigen Parteigegnern niemand das Wort ergriff.

e e e e e e eDie Maifeier des „Wehrwolf“
Der Wehrwolf, Bund deutſcher Männer, hatte zum geſtrigen

Abend nach den feſtlich dekorierten Räumen der „Saalſchloß-
brauerei“ geladen, um einen „Frühling wie einſt“ zu feiern.
Nachdem bereits am Nachmittag ein Wohltätigkeitsbazar zu
gunſten der ſozialen Fürſorge des Wehrwolf und bis abends
7 Uhr muſikaliſche und literariſche Darbietungen im Rahmen
des großen Jahres 1813 ſtattgefunden hatten, begann abends die
Hauptfeier, eingeleitet durch eine markige Anſprache des Ober-
leutnant zur See Zabel, welcher in beredten Worten auf die
eiſerne Zeit der e hinwies und dem Wunſche Aus
druck gab, daß unſerem Vaterlande in naher Zukunft wieder ein
„Frühling wie einſt“, eine Befreiung von fremdem Joch blühen
möge.

Ernſte und heitere z unter Mitwirkung einer An
zahl Damen und Herren ſowie das mit begeiſtertem Beifall auf
genommene Theaterſtück „Vaterland“, welches die Stimmung
vor dem großen Befreiungskriege 1813 widerſpiegelte, trugen zur
Hebung der feſtlichen Stimmung der in übergroßer Anzahl Er
ſchienenen weſentlich bei, ebenſo die Bergkapelle unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn Teichmann, unterſtützt von dem Tromm-
lerkorps des „Wehrwolf“. Um 12 Uhr fand nach alter deutſcher
Sitte eine Maifeier mit Facklelzug durch die Gartenanlagen des
Feſtlokals ſtatt, daran anſchließend noch ein gemütliches Bei-
ſammenſein, welches die Teilnehmer noch längere Zeit in fröh-
licher Stimmung vereinte.

Die täglichen Autounfälle. An der Ecke Landsberger und
Sagisdorferſtraße ſtießen am 80. April vormittags ein Laſt
kraftwagen und ein Motorrad zuſammen, wobei der Fahrer des
Motorrades am rechten Arm und linken Bein verletzt wurde,
ſo daß ſeine Ueberführung nach der Klinik erfolgen mußte. Das
Motorrad wurde zertrümmert. Die Schuldfrage konnte noch

Reife Madeira-Anangs,

Pfd. 1,20 Mk.,

aromatiſcher Waldmeiſter.5 Pfund
90 Pfg.
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Bowlenweine,

Flaſche 1,20 Mk. ohne Steuer.

nicht geklärt werden. Am Nachmittag desſelben Tages wurde
an der Ecke Bernburger--Händelſtraße eine 71jährige Frau von
einem Radfahrer angefahren und zu Fall gebracht. Die Frau
wurde leicht am Arm verletzt. Die Schuld an dem Unfall iſt
ihr ſelbſt zuzuſchreiben. Desgleichen wurde am ſelben Nach
mittag an der Ecke Artillerie Merſeburgerſtraße eine Frau von
einem Perſonenkraftwagen umgefahren, wobei ſie ſich eine
Kopfverletzung zuzog. Sie wurde mit dem Kraftwagen nach dem
Krankenhaus und von da nach Anlegung eines Notverbandes
nach ihrer Wohnung gefahren. Auch in dieſem Falle ſoll der
Verletzten die Schuld ſelbſt zuzuſchreiben ſein.

Unbekannte Tote. Am 23. April 1924 wurde bei Morl
die Leiche einer männlichen Perſon aus der Saale gezogen
Be chkeibung: Etwa 25 bis 30 Jahre alt, dunkelblond, auf der
rechten Schläfe und rechten Backe Menſurſchmiſſe, auf der
Naſenwurzel den Eindruck einer Brille. Bekleidung: Grün-
grauer Sommerüberzieher, blauer Anzug, graue Strümpfe,
ſchwarze Schnürſchuhe, Selbſtbinder, blauweißgeſtreiftes Ober
hemd und Kragen. Der Tote hatte ein Etui mit Spiegel und
Kamm, einen Kopierſtift und ein Taſchentuch bei ſich. Mit
teilungen über die Perſönlichkeit des Toten nimmt die Krimi-
nalpolizei, Zimmer 115a, entgegen.

Die Maifeier der Genoſſen trat im Straßenbild wegen
des Umzugsverbotes nicht in die Erſcheinung. Wohl verſuchten
Teilnehmer der Volksparkverſammlung, in die innere Stadt
einzudringen, wurden indeſſen hieran von der Schupo, die einige
Straßenzüge ſperrte und mit Gummiknüppeln ausgerüſtet war,
verhindert.

Der Baterländiſche Frauenverein gibt bekannt, daß die
bisher noch nicht abgeholten Gewinne noch Montag, den 5. d. M.,
vormittags von 9--12 Uhr und nachmittags von 3——6 Uhr in dem
Büro, Schimmelſtraße 12, abgeholt werden können. Es iſt dies
der letzte Termin. Bis dahin nicht abgeholte Gewinne verfallen
zugunſten der Altershilfe.

Pfeiffer Haase,
Ludwig-Wucherer-Str. 76,

Gr. Ulrichstr. 39.
Paul Schnabel Nacht.

Heinrich Mackenroth,
Leipzigerstr. 52.



Denkt an bie Gemeindewahlen!
Am 4. Mai finden in Preußen bekanntlich neben den Reichs

tagswahlen die Gemeindewahlen ſtatt. Noch nie ſind wohl die Ge
meindewahlen in Preußen ſo wichtig geweſen wie heute. Es iſt
daher dringend notwendig, daß am 4. Mai nicht nur jeder ſeiner
Wahlpflicht für den Reichstag genügt, ſondern auch ſeiner Wahl
pflicht für die Gemeindewahlen.

Die Aufgaben, die die Gemeinde zu erfüllen hat, können der
art einſchneidend in das Wirtſchaftsleben ſein, daß die Gemeinde
vertretung ſo zuſammengeſetzt iſt, daß ſie den Anforderungen der
bürgerlichen Intereſſen entſpricht. Die Gemeindeverwaltung iſt
eine Selbſtverwallung, ſoll dieſe unangetaſtet bleiben, ſo iſt es er
forderlich, daß auch Männer und Frauen aufgeſtellt werden, die
für ihre Tätigkeit die erforderliche Eignung beſitzen. Die Liſte
des Vaterländiſchen Ordnungsblockes bietet dafür ſichere Gewähr.

GSeſelliger Abend der Handelskammer
Sranſtaltete der Vorſtand der Jnduſtrie i

alle in der Loge zu den drei Degen einen
deigzt Jnduſtrie, Handel, Handwerk und die ehörden des Han
er ammerbezirks geladen waren. Vantkherr Kurt Steckner
s die zahlrei erſchienenen Gäſte und wies darauf hin,
We Abend dazu ſolle, die einzelnen Zweige desirtſchaftslebens und des Verwaltungskörpers einander nähers ringen zum Wiederaufbau unſere ſchwer kämpfenden Wirt
ſchaft und des Vaterlandes im ganzen. Geheimrat Wiedeneinen hochintereſanten Vortrag über die Orga

Geſtern abend
und Handelskammer

e Abend, zu

u hielt dann
ſation der Wirtſchaft, der mit viel Beifall aufgenommen wu rde.e werden an anderer Stelle noch näher ſeine Ausfüh
Gr. eingehen. Nach dem Vortrag entwickelte ſich bei einem

und kaltem Jmbiß eine rege Ausſprache von Mund
dürfte ſo daß der Abend ſeinen Zweck wohl erfüllt haben

Ein köſtliches Mittel zur Abhärtung iſt die von dem welt
n r ges h Kneipp geſchaffene
8 ur, in ihre wendzuſtufen, iſt in irgendwelcher r rForm von jedem Menſchen zu gebrauchen. Sie kann überall, auch in der e
durchgeführt werden, und darin liegt ihre hohe ſoziale Bedeu-
tung. Wir können es deshalb nur begrüßen, wenn uns jeKneipp Verein Halle mit Beginn 3 warmen Jabresget ée
legenheit gibt, den großen Abhärtungsapoſtel Kneipp und ſeine
Lehre kennen zu lernen. Am 6. Mai kommt im „Thaliaſaal“ ein
äußerſt origineller Film zur Vorführung, der in ſeinem erſten
Akt Eine Kneippkur in Bad Wörishofen“ und iDie Kneippkur zu Hauſe“ zeigt. hofen“ und im weiten Akt

But Aus der Partei
eute, Donnerstag, abends 8 Uhr finden 2 irn Fut hr finden 2 deutſchnationaleWahlverſammlu t, und zwar:

im Hofjäger, Lindenſtraße, ſpricht Reg.Aſſ.über ein Stellung u v Wodtetsnglusg
im großen Thaliaſaal ſpricht Schriftſteller Auguſt AbelBerlinüber „Schärfſte Ablehnung der Erfüllu tag porte

u beiden Verſammlungen iſt der Eintritt frei. eie Ausprahe Die deutſchnationalen Aale und wahlen werden

um zahlreichen Beſuch gebeten.
Morgen, Freitag, den 2. Mai, abends 8 Uhr ſpricht im Neumarkt chützenhaus Kitolaus Schäfer, Merſeburg, über „Rechts

oder links?“ Alle anderen Parteien ſind zu dieſer öffentlichen
Ver ammlung mit freier Ausſprache eingeladen. Eintritt frei.
Erſcheinen aller Deutſchnationalen iſt Pflicht.

Am Sonnabend, den 83. Mai, dem Vorabend der Wahl, iſt
Generalappell aller deutſchnationalen Wähler und Wählerinnen
abends 8 Uhr. Unſer Reichstagsabgeordneter Bergw. Aſſeſſor
Leopold ſpricht über „Deutſche Volk, erwache, ſchmiede deine Zu
kunft“. Eintritt iſt ebenfalls frei. Freie Ausſprache. Keiner
von der Deutſchnationalen Volkspartei fehle an dieſem Abend.

An alle Wahlleiter, Wahlhelfer und -helferinnen. Zur ein-
gehenden regung Arbeiten am Wahltage, am Sonntag,
treffen alle ahlhelfer und ehelferinnen der Deutſch
nationalen Volkspartei am Freitag, den 2. Mai, abends 6.30 Uhr
im großen Saal des Neumarktſ r e noch nicht
erfolgt, Schlußeinteilung. Soweit noch nicht geſchehen, Ausgabe
des Materials. Letzte genaue Jnſtruktion. egen der Wichtig-
keit dieſer Verſammlung darf kein Helfer, keine Helferin fehlen.
Auch alle er und die jugendlichen Helfer müſſen er
ſcheinen. Unbedingt erforderlich iſt das Erſcheinen aller Wahl
leiter. Um eine ungehinderte Erledigung aller Wahlarbeitenſicherzuſtellen wird nochmals um aller Erſcheinen gebeten,

An alle Hausbeſitzer. Damit es den deutſchnationalen
Schleppern möglich iſt, am Nachmittag in die Häuſer g3 kommen
und die Wahlſäumigen zu mahnen, werden alle Hausbeſihzer

Paul Wegener- Gaſtſpiel
Strindbergs „Totentanz“ im Stadttheater.

Wenn Paul Wegener in ſeinem letzten hieſigen Gaſtſpiel als
Rittmeiſter in „Vaker“ etwas enttäuſcht hatte, ſo zeigte er ſich
geſtern als Kapitän Edgar als ein Strindberg Darſteller von
höchſtem Können. Allerdings gehört dieſe Rolle auch zu ſeinen
Glanzrollen vom Deutſchen Theater her.

Paul Wegener ſtellt ſein Spiel reſtlos auf das an gtThema des Dramas ein. Dieſes Thema heißt Liebeshaß, nicht
Pathologie. Daher iſt der Künſtler auch gefeit vor der Gefahr
des Uebertreibens. Er legt mit Recht das Hauptgewicht auf den
Dialog zwiſchen den beiden Gatten, die in fünfundzwangig-jähriger lief unglücklicher Ehe zuſammen-, nebeneinander

leben. Es iſt h hwer, in dieſer mit niedrigſten
Leidenſchaften geladenen Atmoſphäre das richtige g zu halten,
wenn man Strindberg nicht genau kennt, wenn man ſich nicht da
von überzeugt hat, daß ſich in dieſem Kapitän Edgar der
alternde Dichter ſelbſt zum guten Teil verkörpert. Daher keine
zu ſtarke Betonung des Militäriſchen, kein zu lautes Bramar-
baſieren. Wie wirkungsvoll und pſychologiſch erklärlich hingegen
wenn Paul Wegener nervös mit der Handfläche auf den Tiſch
ſchlägt!e Porbildlich war auch die den letzten Aufzug einleitende ſtumme
Szene. Ein entſcheidender Augenblick für Edgar. Er ſchließt
hier mit ſeinem bisherigen Leben ab und e ein neues. Er
verzichtet freiwillig, wenn auch ſchwer, auf ſeine Freuden, wie
Alkohol- und Nikotingenuß, und bereitet ſich bewußt trotz der
böſen Erfahrungen und Enttäuſchungen einer langen unglücklichen
Ehe auf ein weiteres Zuſammenleben mit ſeiner Frau Alice vor.
Paul Wegener ließ in dieſer von Strindberg mit der ihm eigenen
Kunſt und Beobachtungsgabe gen Szene die ſeeliſchen
W des her mit geradezu plaſtiſcher Deutlichkeit vor
dem Zuſchauer erſtehen.Au See Eis, die die Alice gab, hatte den Willen des
Dichters voll erkannt. Jhre müde Reſignation zu Anfang,
dann der jähe Ausbruch der eidenſchaften waren echt und ſtan
den in wirkungsvollem Gegenſatz zueinander. Nicht ganz ſo
vollendet gelang der Künſtlerin ihr Liebeswerben um de
Freund Kurt, der in Kurt Sturm einen völlig unzulänglichen,
mit allen Untugenden eines Anfängers, der er indeſſen kaum iſt,
ausgeſtatteten Vertreter fand.

Und nun noch ein kurzes Wort über das Stück ſelbſt. SeinThema iſt ereze Strindberg legte in dem Drama, das er in

der Abendſonne Lebens ſchrieb, alle ſeine rer Erfah
rungen und Enttäuſchungen über Liebe, Weib, Ehe n eder. Ein

beiden Gatten nebeneinander her,Wierteljahrhundert gehen die

Leung als
Leunalegenden Das verzauberte Schloß der Arbeit Rhythmus von Stoff und

Kraft Sieg des Geiſtes
„Jngenieure ſind Lehrmeiſter.“

Werner von Siemens.
Als ich vor kurzem durch das Leunawerk geführt wurde, fiel

mitten im Geſpräch, zwiſchen Fragen und Antworten, Hinweiſen
und Erklärungen das eine Wort: Leuna iſt ein Kunſtwerk, und
es übergeugte mich ſo, daß ich immer wieder darauf zurückkam
und dieſer Gedanke ſich bei mir ſo durchgeſetzt hat, daß ich Leung
jetzt mit gang anderen Augen anſehe.

Leung iſt eine Welt für ſich. Das weiß man nicht nur aus
den Erzählungen der Arbeiter, ſondern das ahnt man ſchon,
wenn man nachts im DZug an den geſpenſtig aufragenden drei
zehn Rieſenſchornſteinen vorbeijagt. Es wirkt wie ein Stück
Erfüllung des techniſchen Traums unſeres Jahrhunderts. Was
Wunder, daß da die Legendenbildung einſetzt und die Phantaſie
zu ſchaffen und zu formen J Die wenigſten Sterblichen
haben je einen Blick in dieſe Eiſenſtadt hinein tun können, die
wie ein dröhnendes Amanngeget n da ſteht, wo vor
10 Jahren, ja noch im Anfange des Krieges friedlich der Pflug
des Bauern die Scholle brach. Jſt es nicht, als ob Rieſen ihr
Spielzeug mitten in die grünen Felder gelegt hätten, um die
Menſchlein zu erſchrecken? Das Werk wirft ſeinen Schatten
weit über das Land hin. Es war ſo bezeichnend, daß eine Frau
aus NeuRöſſen, der Angeſtelltenkolonie Leunas, bei der Beſich-tigung ihres Hauſes e e ſie fühle ſich nicht wohl, wenn
ſie nicht die großen Rauchfahnen von den Schornſteinen abziehen
ähe, es gehöre dieſes Bild einmal zu dem einförmigen Leben

r Kolonie; es wäre auch längſt kein Geheimnis mehr, daß vie
Menſchen in der Leunga- Kolonie frühmorgens zum Umfallen
müde ſeien, das mache die andere Luft hier. Und damit zeigte
ſie auf die Dächer, wo weiße Flugaſche lag. Jhre geheimnisvolle
Miene wollte mir aber andeuten, daß das irgendein ſchädlicher
giftiger Niederſchlag ſei. Dieſes eine Beiſpiel ſtatt vieler mag

enügen, um zu beweiſen, wie hier Sagen und Dichtungen auf
ommen, die im Verhältnis der e vom Werk nur noch

wachſen. Natürlich haben wir hinterher herzlich über dieſe
ländliche Einfalt gelacht.

r zieht das Werk jeden in ſeinen Bann, der
es betritt. obald man die Tore paſſiert hat und nun telepho-
niſch von einer Stelle zur anderen gemeldet wird, ohne daß der
Portier ein Wort ſagt, bis der eigentliche Führer kommt, be
ginnt die Verzauberung. Man fühlt ſich unbewußt in dieſem
c

dringend gebeten, ihre
um 5 Uhr nachmittags offen zu halten.

Das Wahlbureau der Deutſchnationalen Volkspartei. Das
Wahlbureau der Deutſchnationalen Volkspartei befindet ſich täg-
lich, am Sonntag den ganzen Tag, von 2—-7 Uhr nachmittags im
Reſtaurant Mars la Tour, Gr. lrichſtraße 10 (Tel. 6144). Alle
Anfragen, die Wahlorganiſation betreffend, ſind dorthin zu
richten. Hier müſſen auch die Kranken und Krüppel gemeldet
werden, die mittels Auto zum Wahllokal gebracht werden wollen.
Krankenhäuſer, Privatkliniken, Altersheime wollen ſich bitte an
Tel, Nr. 6144 wenden.

An alle Bezirksdamen. Bis ſpäteſtens Freitag dieſer Woche
gen allen Bezirksdamen die Flugblätter zu, aus denen genau
erſehen werden kann, wie man Deutſchnationale wählen muß.
Außerdem werden noch Stimmzettel für die Stadtverordneten
wahl (Vaterländiſcher Ordnungsblock) überſandt. Die Vezirks
damen werden dringend gebeten, in jeden Haushalt ihres Bezirkes
1 Flugblatt und 4 Stimmzettel zur Stadtverordnetenwahl abzu
geben. Wer von den Bezirksdamen ſelbſt Flugblätter und Stimm-
zettel nicht austragen kann, beſorge ſich Leute. Unkoſten vergütet
die Geſchäftsſtelle.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen ger
zahlung. nzeigen betr. 5 e d Veranſtaltungen finden an dieſer

telle keine Aufnahme

SemperTalis. Alle Kameraden des alten 1. Garderegi
ments zu Fuß und deſſen ſpäteren Formationen treffen ſich be
hufs Beſprechung über die im Juni beſtimmt ſtattfindende
Denkmalsweihe am Sonnabend, den 3. Mai, abends 8 Uhr im
„Schultheiß“, Merſeburger Straße 10. Außerdem Vortrag desKam. Herrn v. Werder und anſchließend muſikal. unterhallung

Niemand darf fehlen.
Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Sonabend, 3. Mai,

nachmittags 534 Uhr: Die Anwendung der Antlitzdiagnoſe bei

h r am kommenden Sonntag bis

leichgültig, ohne ein Gefühl des Vertrauens oder Verſtehens, gechweige der Liebe zueinander. Sie kränken und ſch
vielmehr, erſchweren und verbittern ſich gegenſeitig das Leben.
Einer wünſcht ſchließlich dem anderen Not und Tod, und doch
ehen ſie dann wieder zuſammen ihren Lebenspfad: der alternde,
odkranke Mann mit dem Kalkherzen und die hhyſteriſche, noch
eng rau. Mit bewunderungswürdiger Folgerichtig-
keit iſt dieſe pſychologiſche Entwicklung von Strindberg geſtaltet
worden.

Das Haus folgte dem Stück und dem Spiel mit ſichtlichem
Intereſſe und ſpendete den beiden Hauptdarſtellern, namentlich
aber Paul Wegener, reichen und ehrlichen Beifall. Der Jntendanz
gebührt für dieſes Gaſtſpiel unbedingt Dank und Anerkennung.

Dr. Seollheim.
1m,l

Der deutſche Wald im Film
Gelegentlich der Tagung des r am30. April veranſtattete im Kreiſe ſeiner Mitglieder und ge

ladener Gäſte, darunter Vertreter der Regierungs-Forſtabteilung
Merſehurg und der benachbarten ſtaatlichen Oberförſtereien, der
Landwirtſchaftskammer, des Provinzial-Landbundes, des Wirt-
chaftsverbandes Mitteldeutſchland, des Reichsbundes deutſcher
echnik und des Holzhandels eine l des Kulturfilms

„Der deutſche Wald“ in ſeiner Schönheit und Bedeutung für die
Volkswirtſchaft.

Einleitend wies der Vorſitzende des Waldbeſitzerverbandes,
Graf von der Aſſeburg-Meisdorf, auf die Ent-
ſtehungsgeſchichte des Films hin, der in gemeinſamer Arbeit
wiſchen provinzialſächſiſchem und brandenburgiſchem Wald-Leſiherverband, dem Reichsbund deutſcher Technik und der Bun

desfilm A.G. r wurde angeſichts unverantwortlicher
Sozialiſierungsanträge, um die Erkenntnis von der hohen volks-
wirtſchaftlichen Bedeutung des deutſchen Waldes in alle Volks
ſchichten zu tragen. Der Forſtbeirat der Landwirtſchaftskammer,
Oberförſter r als Geſchäftsführer des r
verbandes gab ſodann einen Ueberblick über die heutige moderne
e tliche Richtung, wie ſie von den rühmlichſt bekannten

rivatrevieren Bärenthoren und Hohenlübbichow und vom
Staats und Lehrrevier Eberswalde ausgeht, und ſchilderte bei
Beſchreibung dieſer Reviere die Wirtſchaftsführung in den pro
vingzialſächſiſchen Privatforſten, die im Sinne der gewonnenen
neuen Erkenntnis die Behandlung der Forſten nach „Dauerwald“
Grundſätzen übernommen haben: Von Bärenthoren die
Bodenpflege durch Reiſigdüngung, Hand in Hand gehend mit in
dividueller ehe von Eberswalde den großzügigen Unter-
bau der Kiefernbeſtände mit Laubholz zur Erziehung von Miſch
beſtänden und beſonders die Nutzbarmachung auf kleinſter Fläche

Kunſtwerk

Arbeitsorganismus als Fremdkörper, der nicht zur
dern zum Schauen gekommen iſt und nun in den ſa
Schwung des Ganzen hineingeriſſen wird. Das Wertbrauſt, deult, 9ſſe pfeift, huhlt. (hwirrt, ſchritt ſam
pulſt an allen Ecken und Enden.

Mein Auge hängt gebannt an den kühnen Eiſenkonſe
tionen der Rohrleitungen, die dauernd unter Kontrolle ſind
den eiſernen Trägern kleben Menſchen, hämmern und ſchweſße
nieten und feilen, in i Arbeit tief verſunken. Keiner nung
ſich um den andern, ſie gehören dieſem Eiſenſtaate an wie
Ameiſe ihrem Bau. Man wird nicht fertig, zu bewundern, g
überall die Sachlichkeit des Zweckes bei den oft phantaſtiſhe
Eiſenkombinationen durch einen kleinen techniſchen Reiz in a
ſchöne Linie übergeleitet iſt, die e und kühn win
Manchmal erſchien es mir, als ob 3 n allen Faſern u
ſpannie Werkleben in ſich ſelbſt und ſeine unbewußte
verſinke wie ein Zauberſchloß. Mir war es viel lehrre t
Rhhthmus von Kraft und Stoff auf mich wirken zu laſſen
den chemiſchen Prozeß zu verfolgen, der den Segen aus der d
holt. Dieſe mächtigen Oefen, in denen Züge von Kohle
ſchwinden, dieſe grotesken Maſchinen, die einzeln fundament-
ſind, damit ſie ni das ganze Maſchinenhaus zertrümme
wenn ſie ſich losreißen, dieſer fabelhafte Druck der hier ſpiel
erzeugt wird und das große Wunder der köſtlichen chemiſe
Ehe vollbringt! 5 fühlte, was Spengler meint, wenn er
Kunſt des 20. Jahrhunderts die Technik nennt.

Und dieſe verwirrende Fülle von Einzelheiten läßt ſich
eine klare Formel bringen, die Summe von Maſſenvileneinen Willen zuſammenſchüeßen. Wie wundervoll muß da al

geordnet, überwacht und beherrſcht ſein. Jch dachte: unſiht
ſchwebt über dem ne Werk eine Rieſenfauſt, die alle ſie
in ſich vereinigt. Ein Drama, das die Sittlichkeit der Wellen
nung verherrlicht, kann nicht ſtärker erheben und r 7
dieſer feierliche Zuſammenklang einer ſtoffgebundenen Welt
den Sphären des Geiſtes. Jm Brauſen dieſer Maſchinenn
er ich das Wehen des Menſchengeiſtes von der Urzeit an,
ah Erfinder ſich opfern und Erfolge ſich türmen und fand n

armes Menſchlein ans Ende dieſer Reihe angeſchloſſen, eingef
als Tropfen im Meer.

Leuna iſt das hohe Lied auf Arbeit und Menſchengeiſt!
Dr. Herbert Hammer

Kindern, um die im Körper ſchlummernden Anlagen zum
ſtehen künftiger Krankheiten auszumerzen. Kinder
bringen.

Haus und Grundbeſitzer-Vereine, e. V., Halle a. S.
Halle-Nord. Freitag, den 2. Mai, abends 8 Uhr Verſamnmlt
in der „Saalſchloßbrauerei“'. Tagesordnung: Stadtverordneh
wahlen. Proteſt gegen die neueſte Verſchärfung der Zwangsvi
ſchaft. Verſchiedenes. Gäſte willkommen!

Volksbühne. Für die Vorſtellung „Ein idealer Gatte
Oskar Wilde am er 8. Mai, können auch Nitglieh
der erſten Reihe Karten in der Geſchäftsſtelle erhalten.

Der erſte Ausweis der deutſchen Golddiskonkbank
Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, beabſichtigt
Deutſche Golddiskontbank, ihren erſten Ausweis zuſammen n
dem der Reichsbank in den erſten Tagen des Mai zu t
öffentlichen.

Das Weffer am Froifag:
Wetterdienſt der „Halheſchen inniß

Eigener Drabtbericht Anſerer Schriftleltngg,
Jn der breiten Tiefdruckfurche, die ſich über ganz Er

hinzieht, wandern noch immer umfangreiche Depreſſie
entren oſtwärts. Sie verlieren indeſſen mehr und mehrSnlenſttat Da die Tiefdruckfurche weiter verflacht, ſo wer

die Niederſchläge zunächſt etwas abnehmen.
Vorausſichtliche Witterung am 2. Mai: Zeitweiſe aufkl

kühl, nur ſtrichweiſe noch geringer Regen.

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken. Jn dieſer W
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, L
Wuchererſtr. 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſe
Apotheke, Königſtr. 94.

ur Holzproduktion, von Hohenlübbichow die intkenß
flege des Bodens und der Kulturen durch alle möglichen i

inſtrumente, Eggen, Jgel uſw. Wie ein roter Faden zog ſich d
den Vortrag der Gedanke, daß im Privatwald heute noch die
lichkeit der Entfaltung freier Jnitiative beſteht, während
Staatswald die Wirtſchafter in den engen Rahmen bureaukt

Schablone gezwängt ſind, deshalb warnte Oberförſter Huſ
avor, den Pribatwald in gleich enge Feſſeln zu legen oder

zum Freigut von Steuerexperimenten zu machen.
Wir ſtimmen den Ausführungen durchaus zu, möchten

wünſchen, daß der für den Laien bei der nötigen Erklärung
belehrende Kulturfilm auch tatſächlich der Oeffentlichkeit ges
werden möchte.

Verein für Erdkunde. Am Mittwoch abend u
Studienrat Rummel über Reiſeeindrücke aus Korſika. De
birgige und unwegſame Jnſel zeigt infolge ihrer Zerll
zahlreiche maleriſche Landſchaftsbilder mit Palmen und 7
meeriſchem Buſchwald, der ſog. Macchie. Jnfolge ihrer zu
len Lage im Mittelmeer war die Jnſel mehrfach der frant
ſchen, genueſiſchen und auch der engliſchen Herr gin
worfen. An die zwiſchen dieſen Mächten ausgefochterigt
erinnern noch die zahlreichen Feſtungstürme und vieles
die Einrichtung der Blutrache. Einzelne Nationall
namentlich Napoleon, der 1769 in Ajaccio geboren wurde
noch lebhaft in der Erinnerung des Volkes geblieben.
Wirtſchaft ſteht, namentlich im Jnnern, noch auf 4
tiver Stufe, die Hauptarbeitslaſt ruht auf der Frau;
Nahrung ſpielt die Kaſtanie eine bedeutende Rolle.

Auf der Brautſchau nach einem Gorilla. Seit kurzem
ſich ein Zirkus in NewYork des Beſitzes eines b wir
namens John Daniel, der von einer eigens engagier ein t
rin gehegt und gepflegt wird. Der junge Affe, der nen
wöhnlich ſchönes Exemplar ſeiner Art iſt, wohnt m geſeh
beſten Hotels von NewYork und empfängt dort den n
allen prominenten Größen der amerikaniſchen e
einer Beſichtigung durch den Pſychologen gert et ger
Gelehrte auf Grund ſeiner Unterſuchung feſt, Ja irh
Paand des Affen bedenkliche Symptome aufweiſe, We ch
aſſen, daß er unter dem Einfluß des Klimas zugru ine L

zu ſchaffen, beſchloß man ihm F.ſet
gefährtin zu ſuchen. Die Nationale Geographiſche
von NewYork hat zur Sabaltung des wertvollen
öfffentliche Sammlung eröffnet, deren Erlös t in
eine Expedition auszurüſten, die den Zweck verfolgt
ein Gorillaweibchen als Lebensgefährtin für den
Affenjüngling zu beſorgen.
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aus Mitteldeutſchland
Wahlverſammlungen

iſt leider nicht möglich, über alle im Saalkreiſe ſtattnern Wahlverſammlungen der Deutſchnationalen Volks
We ſo ausführlich oder überhaupt zu berichten, wie wir es für
mere Mitglieder in der Partei wünſchten. Der Wahlkampf wird
ſeemal auch im Saalkreiſe mit großer Schärfe geführt, in erſter
Knie von den Kommuniſten. Mögen die Kommuniſten nur ſo
peiter machen, daß ſie, wie bisher, in vielen Verſammlungen ſich
feige zeigen und niemals die Wahrheit, das Schlußwort, anhören
nnen, dann werden auch bald die letzten denkenden Arbeiter

von ihnen abwenden. Die Sozialdemokraten treten nur ganz
ihre Tage ſind, wenigſtens in unſerem Kreiſe, ge-

Hbermaſchwitz. Donnerstag, den 1. Mai, abends 8 Uhr im
Gaſthof Damme. Redner: Herr von Lentz- Halle über „Deutſches
dolk, wach auf“.

Dobis. Donnerstag, den 1. Mai, abends 8 Uhr im Gaſthof
Shlöcker. Redner: Herr GebhardtHalle.

Lieskau. Donnerstag, den 1. Mai im Gaſthof Tenner.
Redner: Herr GebhardtHalle.

Dölau. Freitag, den 2. Mai, abends 8 Uhr im Heidekrug.
Fedner: Fr. von Lentz- Halle über „Deutſches Volk, erwachel“

Gimritz-Raunitz. Freitag, den 2. Mai, abends 8 Uhr im
hof Knefel. Redner: Baron v. SchultzeGalléra, Halle, über

De Rotwendigkeit einer nationalen Regierung“.
Lettewitz. Sonnabend, den 3. Mai, abends 8 Uhr in Wiebachs

Gaſthof. Redner: Baron von Schultze-Gallésra über „Warum
rauchen wir eine nationale Regierung?“

Dammendorf. Sonnabend, den 3. Mai, abends 8 Uhr im
Caſthof. Redner: v. Lentz über „Deutſches Volk, erwache!“

Dornitz. Sonnabend, den 3. Mai, abends 8 Uhr im Gaſthof
Schneidewind. Redner: Herr Zauſch Halle über „National oder
international

Wettin. Sonnabend, den 3. Mai, abends 8 Uhr im „Preu-
Hof“ Redner: Profeſſor Stieve-Holle über „Völkiſch und

aterländiſch“.

Hohenthurm. Sonnabend, den 3. Mai, abends 8 Uhr im
Gaſthof Gehre. Redner: Schulrat Buſſe-Halle ſpricht über
„Völkiſch oder international?“

Beeſenlaublingen.
Am Sonntag abend ſprach im überfülſten Saal des Fährhofes

zu Nuckrena Oberſtleutnant Dueſterberg aus Halle über
„Vorwärts zur Schickſalswahl“. Es iſt bezeichnend für den Aus
m Wahlen, bedeutungsvoll, daß alle Verſammlungen der
deutſchnationalen Volkspartei in Halle und auch im Saalkreis
überfüllt ſind. Oberſtleutnant Dueſterberg wies auf den Ernſt
der Stunde hin und beleuchtete mit ſcharfen Worten die Tätigkeit
der nachnovemberlichen Regierungen. Nur eine nationale Regie-

kann uns retten, deshalb vorwärts zur Schickſalswahl, den
Stimmzettel abgeben für die Deutſchnationale Volkspartei. Zur
Diekuſſion meldeten ſich Gegner überhaupt nicht. Die Verſamm-
lung war für die Deutſchnationale Volkspartei ein großer Erfolg.

Löbejün.
Am Sonntag hatte unſere Stadt einen ſeltenen Beſuch auf

zuweiſen. Jn einer großen Wahlverſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei im Gaſthof „Zur Mühle“ in Gottgau
ſrach Herr Oberſtleutnant Dueſterberg über „Vorwärts
zur Schickſalswahl“. Der Saal war derart überfüllt, daß niemand
mehr hinein konnte, ein Beweis dafür, daß die Deutſchnationale
VLolkepartei die einzige Partei iſt, die ſich bei der Wählerſchaft
des großen Vertrauens erfreut. Wie im ganzen Bezirk, ſo trat

7 auh hier in Erſcheinung, daß die Mittelparteien, von der Volksrin partei bis zu den Demokraten und auch die Sozialdemokraten
s ahgewirtſchaftet haben, und daß ſich jetzt im Wahlkampf gegen

ganz über ſtehen Deutſchnationale Volkspartei und Kommuniſten.
Depreſſio Nach der Eröffnung der Verſammlung durch Herrn Poſt-

ind mehr erwalter Zorn begann Herr Oberſtleutnant Dueſterberg ſeinen
t, ſo wer Pockrag und wies auf die außenpolitiſche Lage hin, die es dem

deutſchen Volke zur Pflicht mache, eine nationale Regie
ſe auftl tung und damit eine würdige Vertretung nach Jnnen und

nach Außen zu gewährleiſten. Oft von ſtarkem Beifall unter
krochen ſchüttelte er alle diejenigen ab, die dem deutſchen Volke

dieſer ſeit 1918 Friede, Freiheit und Brot verſprochen haben. Deutſches
heke, Lud dolk, wenn du am 4. Mai zur Wahlurne ſchreiteſt, dann dienſt
Waiſe du F beſten dem Vaterlande, indem du deutſch und national

Brauſender Beifall dankt dem Redner am Schluſſe
ins Vortrages und nun zur Diskuſſion. Die anweſenden

i Kommuniſten beteiligten ſich ſehr ſtark daran und verzapften an
re dieſem Nachmittage ungeheuren Blödſinn. Hier rann man auf
e das Vort hinweiſen: „Arbeiter. ſeht euch eure Führer an!“ Herr
noch u ber als kommuniſtiſcher Führer wurde vom Oberſtleutnant

währ Dueſterberg gleich entlarvt. Als vorzügli her Magaginverwalter
während des Krieges und als Etappenheld in Blankenburg ſaß

förſter Hr herr Röber geſichert gegen die feindlichen Angriffe. Ein weiterer
legen mer ſtellte ſich in der Perſon des Herrn Lauer von der

g D. vor. Dieſen Diskuſſionsredner abzutun, war fürmöchten c Aueſterberg ein Kleines. Jedenfalls hat die Diskuſſion bewieſen,
Erklärung ſ alle, von den Gegnern vorgebrachten Argumente an Tat-

nen Referenten nicht ſtandhalten konnten. Der nationale
tie völkiſche Gedanke wird ſich Bahn brechen und wird ſeinen
ung Sieg über die Internationale am 4. Mai feiern. Darum
a wohner von Löbejün und Umgegend, aufgepaßt am 4. Mai,
g n m muß abgegeben werden für die Deutſchnationale
alsvartei, für die Partei des Aufbaues und der Ordnung, für
e alten Farben „ſchwarzweiß-rot“.

r W v Diemitz.der fo „Sier ſprach am Montag abend in einer gut beſuchten Wahl
leſe Jemmlung der Deutſchnationalen Volkspartei Baron von

alsezGallésra über „Warum brauchen wir eine nationale
gergng? Nah der Begrüßung durch den Verſammlungs
her Rektor Wiegel ſprach Baron von SchultzeGaléra
enders eingehend über die verkümmerte Außenpolitik und über

R alöſen Zuſtände im Jnnern. Nur eine nationale Regiegteer he mann ind wird hier Ordnung ſchaffen deshalb teine Stimm
uf baite die ſeit 1918 an der Futterkrippe ſitzen und das
Frau; a Volk noch weiter in das Unglück geſtürzt haben. Am
le. i iſt die Parole: Deutſchnationgal. Zur Dis-
turgem e en Pete ſich, trotzdem eine Anzahl Kommuniſten anweſend
ngen i da ein Gegner. Ein deutſchnationaler Diskuſſionsredner
gierten gen hin, indem er die Tätigkeit der eingelnen Parteien

r e daß das ganze deutſche Volk auf die Deutſchnationale
in einen er ar heute ſieht und von ihr am 4. Mai und in der folgen

den Veſuh a e roßes erwartet. Mit dem Deutſchlandlied wurde diepat. nmlung geſchloſſen.

es ſtelle M e Neutz.ß der en gr. gut beſuchten Wahlverſammlung, die von Herrn
die t geleitet wurde ſprach Baron von S chultze-GalléraLunde geht r z dis Notwendigkeit einer nationalen Regierung für Deutſch

Der Refereine L g ent verſtand es ausgezei-hnet, die anweſendenbe Geſe e den von zu überzeugen, daß nur ehe nationale Regierung
e Volk wieder aus dem Dreck heraus bringen könnte.W Redner der Kommuniſten droſch Phraſen und wurde von

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

dem Referenten zurecht gewieſen. Die Verſammlung war auch
hier ein Erfolg der Deutſchnationalen Volkspartei.

Canena.
Eine öffentliche Wahlverſammlung der Deutſchnationalen

Volkspartei war ſehr gut beſucht. Der Redner, Baron von
Schultze-Galléra, ſprach in markigen Worten über das
bankerotte Syſtem der Marxiſten und wies auf die Notwendigkert
einer nationalen Regierung hin. Großec Beifall dankte dem
Redner. Die anweſenden Kommuniſten nutzten die Redegzeit aus
und verließen vor dem Schlußwort feige das Lokal, die Wahrheit
kann man nicht vertragen.

Sangerhauſen, 80. April. (Die letzte Stadtverorö-
netenverſammlung), die letzte in dieſer Zuſammen
ſetzung, wurde vom Stadtv. Vorſteher Dr. Eckhardt eröffnet und
geleitet. Nachdem einige Protokolle verleſen und mit einigen
kleinen Aenderungen genehmigt waren, trat man in die
Tagesordnung ein. Stadtv. Gerth ſtellte den Antrag, den
Punkt 6 betr. Einſpruch des Bürgermeiſters Gründlich wegen
ſeines Abbaues voranzuſtellen, Dieſem W urde
einigem Widerſpruch ſtattgegeben. Stadtv. Vorſteher Eckhardt
bat Herrn Bürgermeiſter Gründlich nunmehr, auf Grund des
8 44 der Städteordnung die Stadtverordnetenverſammlung
ſowie den Saal überhaupt zu verlaſſen. Bürgermeiſter C ründ-
lich begab ſich in den Zuhörerraum und ſetzte ſich auf ein ſchein
bar für ſolche Zwecke bereitſtehendes Katheder. Unter Gelächter
des Auditoriums, das ziemlich ſtark war, wurde ſodann die
Anweſenheit des Herrn Bürgermeiſters Gründlich noch feſtgeſtellt
und die bürgerlichen Stadtverordneten verließen den Saal.
Darauf wurde die Sitzung vom rrree geſchlaſſen.

Sangerhauſen, 30. April. (Verſetzung in den R he-
ſt an d.) Sparkaſſenrendant Curow will ſcheinbar ſein neues
Amt nicht antreten und hat die Stadtverordnetenverſammlung
gebeten, ihn vom 1. Juli d. J. in den dauernden Ruheſtand zu
verſetzen. Ein Beſchluß hierüber wurde wegen vorzeitiger Tuf
hebung der letzten Stadtverordnetenverſammlung nicht gefaßt.

Buttſtädt, 29. April. (Liquidation der Buttſtädter
Vereinbank.) Obwohl es nicht an Verſuchen gefehlt hat, die
Vereinsbank Buttſtädt ein altbewährtes Beldinſtitut amhieſigen Platze, zu erhalten, hat in der n
die Mehrheit der Stimmberechtigten die Auflöſung We

Worbis, 30. April. (Blitzſchlag.) Während des ren
Gewitters, das am Sonnabend über das Eichsfeld zog, ſchlug
der Blitz in die Stallungen des Landwirts Pabſt zu llrode
ein und tötete einen Ochſen. Auch die Ueberlandzentrale „Süd-
harz“ wurde durch Zerſtörung der elektriſchen Leitung erheb
lich geſchädigt.

Duderſtadt, 30. April. (Jn den Fluß gefahren.)
Das Fuhrwerk der Brauerei Kuntze in Worbis kam während
eines Gewitters von Tiftlingerode. Durch grelle Blitze ſcheuten
die Pferde und raſten in die Hahle. Der Wagen ſtürzte um
und die Fäſſer rollten ins Waſſer. Der Kutſcher iſt mit leichten
Verletzungen davongekommen.

Aus aller Welt
Uraufführung der „Nibelungen“ in London

Ein neuer großer Erfolg der deutſchen Filmkunfſt.
London, 30. April.

Die geſtrige Londoner Premiere des UfaDeclaFilmes „Die
Nibelungen“ (erſter Teil Siegfried) fand in der AlbertHall vor
9000 Perſonen ſtatt und brachte einen ungewöhnlich großen
Erfolg. Unter den Gäſten bemerkte man den deutſchen Bot-
ſchafter, den deutſchen Generalkonſul ſowie zahlreiche Vertreter
des engliſchen Parlaments, aus der Finanzwelt, Literatur und
Kunſt, die mit lebhaftem Jntereſſe der Aufführung folgten.
Während vieler Szenen ertönte lebhafter Beifall, der ſich am
Schluß der Vorſtellung laut wiederholte, wofür Fritz Lang,
der Regiſſeur, vom Podium aus dankte. Die Vorſtellung wurde
eingeleitet durch Richard Wagners Schmiedelied aus „Sieg-
fried“, vorgetragen vom Londoner Symphonie- Orcheſter unter
Leitung von Perch Pitt, dem bekannten Londoner Wagner-
muſiker.
Oberſpielleiter Bafil zu drei Monaten Gefängnis

verurteilt
München, 30. April.

Der bekanntlich in Bonn verhaftete Münchener Ober
ſpielleiter Baſil wurde nach einer Meldung aus Bonn
nunmehr zu drei Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
29 Tagen Unterſuchungshaft verurteilt

Zuſammenſtoß zweier Marineflugzeunge
New-York, 1. Mai.

Nach einem Funkentelegramme aus New- York ſind in be
trächtlicher Höhe bei San Diego in Kalifornien zwei
Marineflugzeuge zuſammengeſtoßen. Der eine
Flieger kam dabei ums Leben, der andere fiel in der San Diego-
Bucht ins Waſſer und wurde unverletzt herausgezogen.

Raubüberfall in Reppen
Landsberg a. d. W., 30. April.

Jn Reppen wurde auf dem Wege zum Bahnhof ein Reiſender
Brenke aus Stettin von unbekannten jungen Burſchen über
fallen und durch Dolchſtiche lebens gefährlich verletzt.
Der Fuhrmann Fritz Fehland wurde in ſeiner Wohnung in
Reppen gleichfalls von jungen Burſchen überfallen, ſchwer ver
letzt und beraubt. Die Täter ſind unbekannt.

Ein Chemnitzer Durchvrenner in Verlin
feſtgenommen

Berlin, K. Mai.
Durch große Geldausgaben fiel dieſer Tage in den Lokalen

der Berliner Lebewelt ein recht jugendlicher Mann auf. Krimi
nalbeamte beobachteten ihn unauffällig, ermittelten ihn in einer
Penſion im Weſten der Stadt und verlangten von ihm Auskunft
über den Erwerb ſeiner Reichtümer, die er ſo ſinnlos ver
ſchwendete. Bei dieſem Verhör entpuppte ſich der Lebemann als
ein 17 Jahre alter Alfred Richter aus Chemnitz der
dort in einem Bankgeſchäft tätig geweſen war. Für ſeine Firma
ſollte er 13 000 Mark an einen Kunden beſorgen. Er gab das
Geld nicht ab, behielt es vielmehr für ſich, machte mit einem
jungen M eine Autoreiſe durch den Harz und kam dann
nach Berlin. Er hatte in acht Tagen den geſamten Betrag bis
auf 100 Mark durchgebracht Der jugendliche Defraudant wurde
feſtgenommen.

Drei glückliche Durchbrenner
New-York, 30. April.

An Bord des aus Bremen eingetroffenen Rieſendampfers„George hat ſich geſtern eine Szene ereignet, die ſage
n ſehr beluſtigte. Nach der Ankunſt des Schif es kamen
drei deutſche Jungen zum Vorſchein, die die Fahrt als
blinde Paſſagiere mitgemacht hatten. Sie ſahen zitternd
ihrer Beſtrafung entgegen, waren aber nicht wenig erſtaunt, als
ſie ſogleich in einen prächtigen Raum geführt und
auf das feſtlichſte bewirtet wurden. Das geſchah auf
Anordnung des Zahlmeiſters De Caro, der in dieſer Art den Tag

Freilag, Mal to2

feierte, an dem er vor gerade 81 Jahren (es war am 29. April
1898) ſelber als blinder Paſſagier zum erſtenmal in den Vereinig-
ten Staaten eingetroffen war. Kapitän h gab darum
Auftrag, daß die Bewirtung der ausgehungerten urſchen aus der
Schiffsküche den ganzen Nachmittag fortgeſetzt werden dürfe.

3 Milliarden Kronen Luſtbarkeitsſteuer. Ha r ek, der
mit ſeinem Zirkus nach Pra 8 reiſt, hat an die Gemeinde Wien
8 Milliarden Kronen Luſtbarkeitsſteuer abgeführt.

Der Totenſchädel im Eiſenbahnabteil. Einen grauſigen Fund
machte eine Dame in einem Abteil dritter Klaſſe des Perſonen
zuges Wünsdorf-- Berlin. Sie fand in dieſem Abteil ein Paket,
deſſen äußere Hülle aus Zeitungspapier beſtand. Als ſie es
öffnete, grinſte ihr ein menſchlicher Schädel, der an
cheinend friſch ausgegraben war, entgegen. Jn dem Schädel be-ten ſich noch Erdreſte und Tannennadeln, namentlich in den

ugenhöhlen und Schädelfugen. Sie übergab den grauſigen Jn-
halt des Paketes am Potsdamer Bahnhof dem Stationsvorſtand,
der die Kriminalpolizei benachrichtigte. Dieſe ſucht zur Zeit die
Herkunft des Schädels zu ermitteln.

Turnen Spiel undSport„Op porHalle 02 ſiegt in Ulm
Zu dem erſten verbandsoffenen Wettſchwimmen Les

1. Schwimmvereins Ulm war der Halleſche Schwimmnerein van
1909 e. V., am vergangenen Soantaz durch Frl. Jnge Keller
am Start vertreten. Frl. Keller war zun Damnenjuniorbruſt-
ſchwimmen 2 Bahnen und zum Damenjuniorbeliebigſchwimmen
2 Bahnen gemeldet, und konn'e trotz zah reicher Beſetzung der
Rennen gegen beſte ſüddeurſche Klaße in beiden Rennen den
erſten Preis erringen. Jm Bruſtſchwimmen 3 Bahnen ſiegte
Frl. Keller in 34,2 Sek., und im Beliebigſchwimmen 2 Bahnen
in 82,2 Sek. Ferner ſtartete Frl. Keller noch im Damenjunior-
ſeiteſchwimmen 2 Bahnen außer Konkurrenz und ſiegte auch
hier in 38,4 Sek. Durch ihre, an einem Tage errungenen drei
Siege hat Frl. Keller die Farben Halles 02 in Süddeutſchland
recht würdig vertreten.

Der ungariſche Waſſerballmeiſter in Halle
am Dienstag, den 6. Mai, im Stadtbad gegen Halle 02.

Der Budapeſter Meiſter hat für den 6. Mai 1924 ſeine
ſtärkſte Mannſchaft zugeſagt, und wird ſich in 1 Lagenſtaffel
4mal 50 Meter, 1 Freiſtilſtaffel 6mal 50 Meter, und voraus
ine noch 1 Bruſtſtaffel 4mal 50 Meter und im Seite
chwimmen über 100 Meter Halle 02 ſtellen. Von ganz beſon

derem Jnterſſe wird das Waſſerballſpiel nach internationalen
Regeln ſein. Die vorjährigen e Ka Ungarn über Waſſer
freunde Hannover mit 4:2, Hellas Magdeburg mit 8:2, und der
Sieg der Ländermannſchaft Ungarns über Deutſchland ſprechen
für die Spieltüchtigkeit der Mannſchaft. Dem Abſchneiden Halles
02 gegen den ſpielſtarken Gegner ſieht man im Schwimmſport
mit größtem Jntereſſe entgegen. Der ungariſche Meiſter ſpielt
am 83. Mai gegen Spandau, am 4. Mai gegen den deutſchen
Meiſter Waſſerfreunde- Hannover und am 6. Mai 1924 gegen
Halle 02. Den Abſchluß der Gaſtſpiele in Deutſchland bildet
das Zuſammentreffen der Ungarn am S. mit Hellas-
Magdeburg. Halle 02 kann es ſich zur Ehre anrechnen, im
Waſſerballſpiel erſtmalig einen ausländiſchen Gegner nach Halle
verpflichtet zu haben. Der Klubkampf am 6. Mai beginnt
abends 8 Uhr im Stadtbad, und iſt ſomit jedermann Gelegen
S gegeben, den ungariſchen Meiſter gegen Halle 02 ſpielen zu
ehen.

Rennen zu Grunewald
Preis vom Großen Stern. 1. S. A. v. Oppenheim's Mar

quiſe (H. Schmidt), 2. Puppenfee, 3. Leda. Tot.: 11. Ueberl,
Preis von Ruhleben. 1. E. Haniel's Träumer (VBVaſch)e

2. Rotdorn. Tot.: 17. Preis von Weſten. 1. Sklarek's Eigi
lalf (Elflein), 2. Obhut, 3. Roſenkelch. Tot.: 288, Platz 58, 46,
21. Ferner liefen: Süßes Mädel, Habakuk, Jmperator, Doktor,

tburg. GrunewaldAusgleich. 1. Sklarek's Williger
(Jentzſch), 2. Perikles, 3. Revolutionär. Tot.: 49, Platz 21, 24.
erner lief: Traumdeuter. Preis der Saubucht. 1. S. A. v.
ppenheim's Sans atout (H. Schmidt), 2. Anfang, 3. Alarid,

Tot.: 17. Preis vom Jagdſchloß. 1. Stall L. Kohl's Eich
katze (Franzke), 2. Barde's Bruder, 3. Galopp. Tot.: 22, Platz
15, 14. Ferner lief: Rasvidr. Preis vom Teufelsſee. 1. H.
Schlutius' Civiliſt (Kaſper), 2. Roderich, 3. Döberitz. Tot.:
Wer 22, 79. Ferner liefen: Goldſtrom, Hexenmeiſter, Müngz
meiſter.

Rennen zu Dortmund
I. Rennen. 1. Bock (Große), 2. Ratgeber, 8. Conſorte. Tot.

11, Platz 10, 10. Ferner liefen: Widerſpruch, Supraveſte.
2. Rennen. 1. Brigant (Saria), 2. Schneewolke, 8. Goldmark.
Tot.: 88, Platz 88, 29, 40. Ferner liefen: Colmar, Tanneberg,
Dante, Grund, perſ npare Jriſh Stews. 3. Rennenu.
1. Mozart EStolpe), 2. Timok, 3. Raufbold. Tot.: 15.
4. Rennen. 1. Leitha (Heidt), 2. Lehndorff, 3. Arras II,
3. Armin. Tot.: 91, Platz 29, 25, 11 (Arras) 9 (Armin).
Ferner liefen: Charlotte II, Roſalinde, Lucifer II. 5. Rennen.
1. Kaulquabbe (Große), 2. Waldo, 3. Rari. Tot.: 34, Platz
17, W 9277 i Sthx, Abendröte. 6. Ren-
nen. 1. Draufgänger II (Unruh), 2. Hamſter, 2.Gräfin Marie. Tot.: 18, Platz 18, 6 (Hamſter) 15 (Gräfir
Marie). Ferner ehe Gaugraf, Raubſchütz. 7. Rennen
1. Florett (Wodke), 2. Liebhaber, 3. Trauerweide. Tot. 138
Platz 48, 28. Ferner liefen: Allah, Hausfreund, Fokker.

Vorſchan auf Hoppegarten
Die prachtvolle Anlage des UnionKlub, auf der insbeſon

dere die Zwei und Dreijährigen auf Herz und Nieren geprüf
werden, wird am Freitag zum erſten Male geöffnet. Hier pfleg
es ſtets den beſten Sport zu geben, da Hoppegarten direkt au
der Quelle ſchöpft. Tradikionsgemäß bildet der Hoppegartene!
Ausgleich die Hauptnummer der Premiere. Jn der Meilen
prüfung hat von den vorausſichtlichen Startern der vorjährig
Sieger Staffelſtab (Olejnik) mit 6025 Kilogramm das höchſt
Gewicht zu tragen. Nicotin 5728 (Ludwig), Aralindg
(Jentzſch), Traumdeuter 565 (O. Schmidt), Tuan Fang 54!
Corke) Emwwer 54 (Koſina), Dunſt 5128 (Grabſch), Per Don
51 (Frangke) und Goldſtrom 51 (M. Schmidt) dürften ſein
Gegner ſein. Wir erwarten auch diesmal Staffelſtab in Fron:
vor Aralinda, Nicotin und Dunſt. Unſere Vorausſagen:
1. Mandarin--Borde; 2. Escorial--Baſalt; 3. Jlias--Sain
Helena; 4. Staffelſtab- Aralinda; 5. Erzhallunke-- Heimat
treuer; 6. Moloch—Fundin; 7. Habicht--Jlſenſtein.

öbler Mundgerueh

rer sggteentſtellen das nes Beide Abel werden ſofort in vollkommen un
ſchädlicher Weiſe beſeitigt durch die bewährte Zahnpaſte ChIorodonmnt,
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Geſchenke in Uhren, Gold und Silberwaren, ſowie Trauringe, ma nd Weilß ten
gegenüber Alex Michel.
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Gotthilf Auguſt Sranckes Jenareiſe
Von Profeſſor K. Weiske, Halle.

Dr. Baron von SchultzeGalléra behandelt im 4. Kapitel des
5. Bandes ſeiner anregungsreichen Saalkreiswanderungen die
alte Merſeburger Landſtraße, die bei Merſeburg in die eigent
liche Heer- und Handelsſtraße einlief. Auf ihr zog im Jahre
1719 zu Michaelis der 23 Jahre alte Student der Theologie
Gotth. Aug. Francke, der Sohn des Stifters A. H. Francke, nach
T um dort ſein ſchon im April d. J. daſelbſt begonnenes
Studium fortzuſetzen und dem Wunſche des Vaters gemäß die

Magiſterwürde zu erlangen.
Jn einem Briefe an die Mutter vom 9. Oktober beſchreibt er

ſeine Hinreiſe mit all ihren Hinderniſſen und Widerwärtigkeiten
in einer Schilderung, die uns die damalige Art des Reiſens

anſchaulich darſtellt. Schon die Abfahrt der Kutſche verzögerte
ſich bis 12 Uhr, dann waren elf Perſonen unkerzubringen und

ſo viele Sachen, daß Francke ſeine Laute zurücklaſſen mußte
und kaum ſeinen Kober und ſein Nachtzeug fortbringen konnte.

Vom Ranniſchen Tore wollte wegen der großen Belaſtung der
Kutſche ein Rad brechen, daher ein anderes aus der Stadt ge-
holt werden mußte. Während des unfreiwilligen Aufenthaltes
ging Francke mit ſeinem Reiſebegleiter, dems Jahre älteren Stud.

theol. J. J. Rambach, bis an die „Broinhanſchenke“ voraus und
erwehrten ſich damit der Kälte, da der Wind heftig blies. Bei

„Scope“ hatten ſie wegen der angewachſenen Saale große Not
beim Ueberſetzen. Francke fuhr mit noch zweien in Kinem großen
Kahne über, während die Kutſche auf der Fähre nicht ohne Ge
fahr überkam, weil ſie nicht ganz ans Land gebracht werden

konnte. Francke und Rambach gingen nun abermals voraus nach
Merſeburg, von wo ſie nach einſtündigem Aufenthalte nach

Weißenfels weiterreiſten. Abends um 1138 Uhr erſt kamen ſie
an. Francke ließ ſich in einem Gaſthof eine eigene Stube geben
und einheigen, worüber die Magd ſehr verdrießlich war, ſo daß
er kaum einen Krug Bier bekommen konnte. Kaum hatte er
ſich nach dem Abendimbiß zu Bett gelegt es war 12 Uhr
da kam die böſe Magd mit anderen Leuten, ſchloß die Tür auf
und wollte Francke wieder aus dem Bett haben, weil ſie dieſes
für andere Paſſagiere haben müſſe, und Francke konnte ſie kaum
mit vielem Bedeuten loswerden. Um 4 Uhr morgens ſtand man

n wieder auf, der Hausknecht machte Waſſer zum „Coffe“.
Um 446 fuhr man mit der Kutſche weiter, während Francke und

Rambach, um nicht zu frieren, zu Fuß nach Naumburg weiter
gingen. Der Weg war ſchlimm, und einmal riß bei einem hohen
Berge die Hemmkette mitten voneinander, ſo daß es für die,

ſe guf der Kutſche waren, ſehr ſchlimm ausſah; weiterhin fuhren
ſie bis Camburg (Ankunft um 4 Uhr).

Von Camburg, fährt er in ſeinem Berichte fort, gingen wir
wieder bis Dornburg, ſo daß wir an dieſem Tage wohl vier

Neilen gegangen ſind, ſo uns aber ganz gut bekommen, indem
wir nicht ſo erfroren, auch nicht. ſo zerſtoßen wurden, als wenn

wir auf der Kutſche geſeſſen hätten. Um 6 Uhr fuhren wir aus
aus und kamen unter vielen Fährlichkeiten mit dem

Geleite Gottes um 11 Uhr unbeſchädigt, aber ſehr müde, in Jena
an. Francke wohnte daſelbſt im Hauſe des Herrn Dr. Buddeus,
eines Profeſſors der Theologie, der, im Jahre 1705 von Halle
nach Jena berufen, mit A. H. Francke noch in freundſchaftlichem

Verkehr ſtand. Von ſeiner Stube aus hatte der junge Francke
eine ſchöne Ausſicht in den Fürſtengarten, vorn hinaus aber in
der Johannisgaſſe war er durch den unglaublichen Lärm der
Studenten, ſobald es Abend würde, ſehr geſtört. Hatte er m
Sommerhalbjahr unter der ſchlechten Beköſtigung als Magenleij-
dender ſehr zu leiden gehabt, ſo freute er ſich, als Dr. Buddeus
ſich bereit erklärte ihn im Oktober an ſeinen Tiſch zu nehmen

und zeigte ſich dafür dadurch erkenntlich, daß er der Frau Dr.
Halleſche Lerchen mitbrachte, wie ſie damals nach altem Vorrecht
von den Halloren gefangen wurden. Und im Briefe vom 30. Ok-
tober bittet er die Mutter noch einmal, wenn dann die Lerchen
guten Kaufes ſeien, Schock zu ſchicken, wenn es ohne Beſchwe
rung geſchehen könne. Er frage für ſich nichts darnach; weil ſie
aber die neulichen noch immer ſo lobten, ſo denke er, ſie möchten
etwa gern wieder welche eſſen.

Mehr als dieſe Aeußerlichkeiten intereſſieren dem Leſer der
Briefe des „ſeiner herzlieben Mama gehorſamſten Sohnes“ an
Madame Francke née de Wourm die Streiflichter, die auf das
Jenaer Studentenleben fallen und die tiefen Einblicke, die man

in das Seelenleben des jungen Theologen und Sohnes eines
berühmten Vaters tun kann.

Wie die Unijverſät Halle zu Stand
und Weſen gekommen

Von Armin Stein.
Der 11. Juli 1694, den Kurbrandenburg als den Geburts

tag ſeines Monarchen feſtlich beging, ſollte für die Stadt Halle
noch ſeine beſondere Bedeutung haben. Sonſt pflegt das Ge
burtstagskind an dieſem Tage Geſchenke zu erhalten, hier
ſchen kte er der Stadt Halle ein ſolches, ach, und was für
eins! Was lange ſchon verbreitet worden war, das hatte nun
die kaiſerliche Beſtätigung gefunden.

Die Sache verhielt ſich folgendermaßen: Bei der großen
örtlichen Entfernung der einzigen brandenburgiſchen Univerſität
Königsberg und der feindſeligen Haltung der drei ſächſiſchen
Univerſitäten ſowie der von Helmſtedt erſchien es dem Kür-
fürften geboten, in der Mitte ſeines Landes eine Pflanzſtätte
akademiſchen Lebens zu beſitzen. Und die Verhältniſſe kamen
ſeinem Begehren zu Hilfe, als der hochberühmte Jurjſt Chriſtian
Thomaſius, aus Leipzig geflüchtet, in Kurbrandenburg Schutz
ſuchte. Der geniale, dem ſteifen Zopftum der Zeit den Fehde-
handſchuh hinwerfende, über die beſchränkten Vorurteile der
Zeitgenoſſen vornehm ſich erhebende, auf ſeinem akademiſchen
Lehrſtuhl in Leipzig ganz neue Bahnen brechende und die
Pedanterie ſeiner Kollegen mit beißendem Witz keſpöttelnde
Mann hatte ſich auf ſeinem Katheder nicht mehr halten können
und war, einem Verhaftsbefehl entgehend, über die Landes-
grenze entwichen. Jn Berlin fand er die buldvollſte Auf-
nahme und erhielt vom Kurfürſten die Erlaubn:s, in Halle
öffentliche Vorleſungen zu halten. Das war erreilich eine ſehr
fragwürdige Gnade, die ihn möglicherweiſe dem fluch der
Lächerlichkeit ausſetzte. Er nahm ſie jedoch an, indem ſein
kühner Geiſt keinen geringeren Gedanken faßte, als in Halle auf
die Gründung einer Univerſität hinzuarbeiten. Es gehörte in
der Tat das Selbſtbewußtſein, die Kühnheit und eherne Energie
eines Thomaſius dazu, um für dieſen ungeheuerlichen Plan
eine Verwirklichung zu erhoffen. Ein einzelner Mann wollte
eine Univerſität ſchaffen in einer Stadt, deren Bürgerſchaft
und Rat ihm mit kaltem Widerſpruch empfing, da man nicht
r konnte, was eine Univerſität in Halle frommen
ſollt wo ringsum drei andere Hochſchulen blühten. Der große

Mann fragte nach dieſen Schwierigkeiten nichts und ſchreckte
auch dann nicht zurück, als er erfuhr, daß die Seele der Oppo
ſition in Halle derjenige war, auf deſſen Bundesgenoſſenſchaft
er in erſter Linie gehofft hatte, der geiſtig hochbegabte Rektor
des Stadtgymnaſiums, Prätorius, der von den Studenten einen
unheilvollen Einfluß auf die Schüler fürchtete.

Am 8. Mai 1690 traf er in Halle ein und gab alsbald be
kannt, daß er in dem Wichartſchen Hauſe auf der Galgſtraße
Vorleſungen zu halten beabſichtige.

Dem Herrn Prätorius verging das ſpöttiſche Lächeln, wie
er hören mußte, mehr als 50 Hörer hätten ſich um Thomaſius
geſammelt, und vollends grimmig ward er, al Thomaſius am
2. September im Saal des Wagegebäudes eine öffentliche Dis
putation veranſtaltete, an der u. a. auch der Kanzler v. Jena
und der Stadtſyndikus teilnahmen.

Der wachſende Zudrang nötigte Thomaſius bald, ſein Vor
leſungen nach der Wage zu verlegen, freudiges Staunen erfaßte
den Kurfürſten, als er a einer Durchreiſe durch Halle die
Erfolge des wunderbaren Mannes mit Augen ſah, und nei te
das Ohr den Ratſchlägen ſeiner Räte, dieſen verheitzungsvollen
Anfang ernſthaft zu unterſtützen, um es in Halle zu einer leib
haftigen Univerſität zu bringen. Das hatte den Erfolg, daß am
4. Juli 1691 ein Kuratorium gebildet ward mit der Aufgabe,
die Sache in die Wege zu leiten, und ein von Thomaſius ein
gereichter Entwurf der angeſtrebten Stiftung lag ereits am
6. September der Provinzialregierung vor.

Nun ging man daran, für die neuen Lehrſtüble nach Jn-
ſaſſen Umſchau zu halten, glaubte aber, bei der gegenwärtigen
ſchwächlichen Finanzlage der Stadt von auswärtigen Berufungen
abſehen zu müſſen. Was brauchte man denn aber in die Ferne
zu ſchweifen, da das Gute ſo nahe lag? Die benöt'gten Perſön-
lichkeiten fanden ſich natürlich in Halle, darunter auch der Gym
naſialdirektor Prätorius, der inzwiſchen aus einem Saulus ein
Paulus geworden war. Leider gebrach es den Betreffenden doch
an dem nötigen Mut, und ſo mußte man dennoch in die Ferne
ſchweifen. Und die Bemühungen hatten Erfolg: am 6. Dezember
1692 trug eine öffentliche Bekanntmachung Der Hochſchule die
Unterſchrift von neun Profeſſoren, denen ſich eben
neue Dozenten zugeſellten, obenan Samuel Stryck, der weit
berühmte Juriſt, dem die Würde eines Direktors der Univerſität
erteilt ward.

Alles war nun vorhanden, was zu einer regelrechten Hoch
ſchule gehörte, alles bis auf den Tippel über dem i: es fehite
noch die kaiſerliche Beſtätigung. Und dieſe wollte nimmer
kommen. Wer daran ſchuld war, das waren die nFürſten, die für ihre eigenen Univerſitäten Leipzig ittenberg
und Jena fürchteten und dem Kaiſer den Kopf warm machten.
Bis zum 4. Dezember mußte man in Halle den Atem anhalten,
da endlich kam die frohe h des kaiſerlichen Jaworts, und
nun war die neue Stiftung, die bereits 15 Profeſſoren und
765 Studenten zählte, zu ihrem endgültigen Stand und Weſen
gekommen.

Für die eigentliche Weihe war der 11. Juli erſehen, der
Geburtstag des Landesherren. Von allen Windrichtungen kam's
gezogen zu dem Feſt, das einen Glanz ohnegleichen verſprach.
Schon am 9. war der kurfürſtliche Hofſtaat eingetroffen, tags
darauf zogen 150 Studenten hoch zu Roß und den Halloren-
ſchaft in ihrem Feſtſchmuck nach Trotha zur Einholung des hohen
Herrn. Am Galgtor brachte die Profeſſorenſchaft dem u
den in lateiniſcher Anſprache das Willkommen, auf dem P rkt
platz erfolgte unter einer prachtvollen Ehrenpforte die Segrüßung
der Studentenſchaft, dann ging's durch die ſpalierbildenden
Bürgermilizen nach der Reſidenz.Am folgenden Morgen erſchien Se. Durchlaucht auf dem

Marktplatz, Um der Univerſität das Wagegebäude zu übergeben,
dann ging's unter dem Geläut ſämtlicher Glocken zur Dom-
kirche, allwo nach der Predigt des Hofpredigers Urſinus aus dem
Munde des Miniſters v. Fuchs die Weiherede folgte, in welcher
er den Kurprinzen als den Recetor magnificentissimus vor-
ſtellte und den Profeſſor Baier zum Rector masgnificus
ernannte, worauf er den übrigen Profeſſoren den Treueid ab
nahm. Unter abermaligem Glockengeläut und dem Donner der
Kanonen erbrauſte alsdann das Tedeum, womit die Feier, die
für das geiſtige und wirtſchaftliche Leben der Stadt Halle von
ſo hervorragender Bedeutung war, ihr Ende erreichte.

Die Granauer Kirche und ihr
Kriegerdenkmal

Wenige Minuten hinter dem Dorfe Nietleben rechte Kand
an der Eislebener Chauſſee erhebt ſich auf einer kleinen Anhöhe
ein Kirchhof, nur wenige Morgen groß, von alten Mauern vrm
geben, von Linden und Lebensbäumen beſchattet, ſo einſam,

und maleriſch, wie ich ſelten einen im Saalkreis ſah.
uf ſeinem Abhang nach Oſten zu ſtreben noch die Mauern des

alten Kirchleins empor, der grade Schluß, die beiden Längswände
mit öden Fenſteröffnungen, während der Turm bis auf wenige
Fundamente gänzlich zerfallen iſt. Ehemals vor vielen Jahr-
hunderten lag hier ein Dorf, nördlich vom Kirchhof, von wald-
und waſſerreichen Höhen umgeben, die der Bergbau vor 40 Jah
ren geſenkt hat und die jetzt weite Kirſchenplantagen, ein
ſilbernes Blütenmeer im Frühling, ſchmücken. Es war eine
Gründung der Sorben, wie die übrigen links der Saale im
7. Jahrhundert zur Zeit ihrer höchſten Macbtentfaltung ent-
ſtanden. 1278 in der ſchweren Fehde des Markgrafen von
Meißen gegen den Erzbiſchof von Magdeburg zerſtörte- es jenergänzlich. s Dorf verkümmerte, manche Kewohner zogen in
das öſtliche tiefer gelegene Nietleben, wo ſie eine größere Ge-
meinde, eher ſich ſchützen konnten. Als 1454 Henning Strobart,
der tatkräftige und intrigante Stadthauptmann von Halle, Gut
und Dorf Granau beſaß, mögen außer den Gutsgehöften nur
noch einige Arbeiterhütten die Siedlung gebildet haben. Aber
Kirche und Kirchhof blieben, da die Nietlebener hier oben ein
gepfarrt waren. Wiederum gingen Gut, Häuſer und Kirche
in Flammen auf, als Baner und ſerne Schwedenhorten zorn-
entbrannt nach vergeblichem Ringen mit den Kurſachſen vom
linken Ufer der Saale im März 1626 von dann ziehen mußte.
Die Schweden hatten furchtbar gehauſt: alle Heidedörfer glichen
nur Trümmerhaufen. Erſt 1654 wurde das Krerchlein wieder
aufgebaut, um noch über 290 Jahre den Nietlebenern als Gottes-
ſtätte zu dienen. Aber als dieſe 1886 ihre eigene Kirche mitten
im Dorfe errichtet hatten, da kam die dritte Zerſtörung über das
Kirchlein. Da der Einſturz drohte, mußte man erſt das Dach
abdecken und einige Jahre ſpäter riß man den Turm ein. So
ſtebt die Ruine bis heutigen Tages: ein Symbol der Verlaſſen-
heit, der Vergänglichkeit, der Trauer und doch ein Bild zähen
feſten Ringens gegen die zerſtörenden Mächte der Zeit, denn
noch Jahrhunderte hindurch mögen ihre Mauern von der Höh
hinab in die blühenden Obſtpläne, auf die Häuſer Nictlebens
hinabſchauen und künden von den grauſen Schickſalen der Ver-
gangenheit, da einſt ein Dorf hier geſtanden, da ſie von blüken-

dem Leben umjauchzkt war, jetzt aber dem Tode und dem Geß
nis des Todes geweiht.

150 Krieger hat Nietleben dem Weltkriege geopfert,furchtbare Zahl Jhnen wollen endlich die, für die ſie getämt

geliktten und geſtorben, ihre Pflicht erfüllen und ein Denn
ein äußeres Zeichen ihrer Liebe, Treue, ihres Nimmorbvecdeſe
errichten, nicht in der rauſchenden Oeffentlichkeit, nein hier
Frieden der Einſamkeit und des Todes, wie es uns wohl ſegte
die wir uns r läutern und zum Endkampf n
Leben als Volk uns prüfen müſſen. An der inneren Seite
Schlußwand der Kirche, der Oſtwand, wird das Denke
Reliefform aufgebaut zu unterſt der gewaltige alkarförg
Steinblock, auf dem die Jnſchrift ſteht:

„Die einſt fielen im Feld, der Heimat die Treue Haltend
Sind nun unſterblich geweiht den Helden und Vätern der

Vorzeit.Auf ſeiner Mitte reckt ſich aufwärts das eher e
das Shmbol des Krieges, des Gerichts der Vergeltung, da
Mauer der Kirche noch um einiges überragt, zu ſeinen de
Seiten ſenken ſich abgeſtuft vier viereckige wuchtige Steipſäne
welche die Namen der Toten verkünden. Der Jnnenrarg
Kirche wird gepflaſtert, direkt vor den 6 hohen Fenſterke
werden Lebensbäume aufgepflanzt, über den Haupteingang
Ruine wird ein großes eiſernes Kreug mit den Zahlen i

ſeinen beiden Seiten angebracht. Das Denkmal ſe
urch Profeſſor Niemeyer von der Küunſtgewerbeſchule Halle

worfen und wird auch unter ſeiner Leitung ausgeführt.

Die Erbhuldigung für Hriedrich I
in den Aemtern Clettenberg und Woffleben,

Von Paſtor R. Reichhardt in Rotta.
Am 31. Mai 1740 ſtarb König Friedrich Wilhelm

Friedrich II. beſtieg den Thron ſeiner Väter. Wie bereits
die Ritter, Stände und Aemter der Grafſchaft Hohenſtein
Buhla dem Großen Kurfürſten, 1706 zu Ellrich dem Kön
Friedrich J. und 1713 ebenda dem König Friedrich Wilhelm
als den „Grafen von Hohenſtein“ gehuldigt hatten, ſo ſchr
der neue Regent für ſeine Untertanen die Erbhuldigung
Ritter und Stände der Grafſchaft für den 2. Auguſt nach 5
berſtadt aus. Aber die Hohenſteiner Ritter und Stände war
damit nicht einverſtanden, ſondern erklärten in einer Gingg
vom 13. Juli 1740, daß die Hrafſchaft ſeit Alters als ein e
kore corpus vom Fürſtentum Halberſtadt zu halten ſel'
daß Se. Majeſtät alleruntertänigſt gebeten werde, die Er
huldigung wie bei früheren Gelegenheiten in der Hohenſteir
Hauptſtadt Ellrich „als ein privilegium“ vornehmen zu laſſe
Dieſer Bitte gibt der König durch Allerhöchſte Ordre e
19. Juli Folge, und die Erbhuldigung erfolgt durch den Halhe
ſtädter Regierungsrat Vogelſang am 2. Auguſt in Ellrich.
weſend waren die Ritter und Stände der Grafſchaft und
Magiſtrate der drei Städte Ellrich, Bleicherode und Sag
Auch die Geiſtlichen unter Führung des Konſiſtorialrats Schößt
verpflichteten ſich durch Handſchlag auf das neue Regiment.

Mit der Abnahme des Huldigungseides wird der Clethte
berger Juſtitator und Advokat Girberti betraut. Am 4. Augt
1740 geht die Feierlichkeit in Szene. Die Einwohner von n
zehn Gemeinden, welche zum Amt Clettenberg gehörten, ſit
verſammelt, nämlich von Clettenberg, Liebenrode, Branderot
Pützlingen, Etzelsrode, Großwechſungen, Schiedungen, Tethte
born, Gratzungen, Kehmſtedt, Mackenrode, Trebra, Oberſat
werfen, Kleinwechſungen, Heſſerode, Jmmenrode, Bliedunge
Limlingerode und Holbach. Eine große Volksmenge Hohenſteine
Untertanen hat ſich auf dem Schloßplatze zu Clettenberg vet
ſammelt. Sie haben ſich in Gliedern rangiert und die Clehte
berger Polizei, nämlich die Branderöder Einwohner, paradiere
mit ihren Gewehren. Sie werden angeführt von einem alte
Unteroffizier, „ſo noch mit vor Namur (1605) geweſen
Girberti ſtellt ſich auf der Treppe des Schloſſes auf, deren V
mauer mit einem ſchwarzen Tuche behängt iſt, und hält an
Verſammlung „eine ordentliche Rede, worin Sr. hochſelige
Kgl. Majeſtät glorwürdigſten Andenkens heldenmüt
Tugenden geprieſen und hiernächſt auf Jhre jetzt regieren
Kgl. Majeſtät transgrediert wurde. Nach geendigter Rede
ten die Branderöder das Gewehr vor den Fuß, alle Anweſende
vreckten die Finger in die Höhe und ſchwuren den Erbhuldigung
eid nach dem vorgeſchriebenen Formular“. Hierauf erſchell e
wie aus einem Munde: „Vivat König Friedrich“; die Anweſe
den warfen ihre Hüte in die Luft und die Branderöder feuer
mit ihren Gewehren drei Salben ab. Hierauf gings zum Na
bei welchem das Wohl des neuen Königs und des gar e
königlichen Hauſes getrunken wurde. „Daneben wurde allem

efeuert und geblaſen. Man hat auch jeder Kommune Unthoffentücher Approbation von Jhrer Kgl. Majeſtät etwas de

gereichet, einige habens auf dem Schloßplatze ausgetrun
unter einem beſtändigen Vivat; die mehrſten aber haben da
Bier mit in ihre Dörfer genommen, damit ihre Weiber un
Kinder auch was davon profitieren könnten. Wie nun alles
voller Freude und Vergnügen
Rede vor Freude weinten, ſo war das artigſte anzuſehen
gar viele Menſchen, Jung und Alt, auf den gegen den Schloßplatz über gelegenen Felſen, vulgo der „Tempel“ genannt,

um kletterten wie die Gemſen. Viele hatten ſich aber auf da
Mauer des alten Schloſſes, auf welchem vor 400 Jahren
Tempelherren gewohnt haben ſollen, placiert, welches am
theatraliſch und ein gantz artiges Anſehen gab“

Die Abnahme des Huldigungseides im Amte Wofflebe
erfolgte am nächſten Tage, dem 5. Auguſt 1740. Die Einwo net
der fünf zum Amt gehörenden Gemeinden Woffleben, Herren
Hörningen, Gudersleben und Salza exerzierten auf einer
hinter der Schmiede. Der Amtsrat Schomer zu Woffleben
ein Signal blaſen, worauf ſich die Geladenen in Glieder
und vor dem Amtshauſe aufſtellten. Der Zug wurde geſue
von einem alten Soldaten, „ſo ein alt knetz Gewehr ſtatt
Spoutons in der Hand hatte, darauff folgten 4 bis ö Gliedet
mit Gewehr, in der Mitte waren die Communen ohne Hew
hinterm Schloß eine Corporalſchaft mit Gewehr“. Der Auf
geſchieht mit klingendem Spiel. Auf dem Amtshauſe war
zwei Fenſter ausgehoben und die Wand mit ſchwarzem P
behängt. „Sobald“, fährt der Berichterſtatter Girberti fort.
Herr Amtsrat mit mir herausgetreten, wurde das Gewehr pro
tiert und Lärm geblaſen. Nach geendigtem Blaſen wurde die
ſelbe Rede wie Tags zuvor in Clettenberg mutatis mu
gehalten und den Untertanen der Ehyd abgenommen.
wurde das „Vivat König Friedrich!“ ausgerufen und de e
Salven gegeben. Jede Commune hat 2 halbe Faß Be t
kommen und haben es in pace bonag auf die Geſand
S. Majeſtät unter beſtändigem Vivat ausgetrunken. Nach
endigtem actum haben wir nebſt einigen anweſenden Frem m
geſpeiſet, Jhre Kgl. Majeſtät und des gantzen Hauſes G.
heit getrunken und iſt der gantze actus des Abends um
beendet worden“,

war, viele auch be gehalten

imKörper beſe
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Her Schützling des Generals de Metz
Ludwigshafen, 30. April.

der ſeparatiſtiſcheGenerals de Metz,rn e cher z den vor eini Tagen ein Attende
wurde, war r Volksſchullehrer, der aus dem

hen ernt werden mußte. Nach ſeiner Entlaſſung be
als Geſchäftsleiter der Geſellſchaft Schuh

i in Nünchweiler. Jn dieſer Eigenſchaft wurde er vom
urgericht Zweibrücken am 30. Januar 1911 wegen betrü-
niſchen Bankerotts zu drei Jahren Gefängnis verur

In einer am 18. September 1911 von der ammer
riden über ihn ausgeſprochenen e ſengnieſraſr wurden

Strafen auf 3 Jahre und eine Woche Gefängnis zuſammen
en Auch wurden Helferich die bürgerlichen Ghren-
te auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.
Die 15prozentige Lohnerhöhung vom

Zechenverband abgelehnt
Eſſen, 30. April.

der am 238. April gefällte Schiedsſpruch über die Arbeitszeitver
längerung im Bergbau abgelehnt wird. Gleichzeitig wurde be
ſchloſſen nur noch die ſiebenſtündige Schicht zu verfahren,

Bochum, 30. April.
Der Verband der Bergarbeiter Deutſchlands, der Gewerk-

verein chriſtlicher Bergarbeiter, der HirſchDunckerſche Gewerk-
verein (Abteilung Bergbau) und die polniſche Berufsvereinigung,
teilen mit: Ueber die Löhne und Tarife im Bergbau werden in
letzter Zeit ſchwindelhafte Gerüchte verbreitet: Es wird beſonders
behauptet, daß ab 1. Mai der 85-Stündentag eingeführt wird.
Durch den am 238. April gefällten Schiedsſpruch iſt der Lohn
der Bergarbeiter um 15 Prozent heraufgeſettzt
worden. Jn der Frage der Ueberarbeit und des Manteltarifes
iſt am 28. April folgender Schiedsſpruch gefällt worden Die bis-
herige Ueberarbeit von einer Stunde bleibt beſtehen. Die haupt-
ächlich durchgehenden Betriebe haben nach wie vor den Acht-
undentag. Die Erklärungsfriſt über Ablehnung oder An-

nahme dieſes Spruches läuft mit Montag, den 5. Mai, ab.

Die Erhöhnng des Jahreskontingentes der
polniſchen Armee

e

ger Zechenverband hat nunmehr den Schiedsſpruch, der eine
zprozentige Lohnerhöhung vorſieht, abgelehnt.

Gelſenkirchen, 30. April.
Vie wir erfahren, hat eine am Mittwoch nachmittag in

wäunn abgehaltene Revierkonferenz des alten Bergarbeiterver-es mit 116 gegen 62 Stimmen einen Beſchluß geſagt wonach

Jn der Budgetkommiſſion des Sejm enbei der Beſprechung des Staatshaushaltsplans des Kriegsmini-
ſteriums, daß durch die im Geſetz vorgeſehene zweijährige Mili-
tärdienſtzeit das Jahreskontingent der polniſchen Armee ſich von
270 009 auf 850 000 Mann erhöht.

Warſchau, 30. April.
erklärte der Referent

Angora gegen Frankreichs Luftfahrtspläne
London, 1. Mai.

Der „MorningPoſt“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß
der Kommiſſar für nationale Verteidigung in Angora die Vor
ſchläge der franzöſiſchrumäniſchen Luftſchiffahrtsgeſellſchaft ab
gelehnt hat. Der Kommiſſar unterſagte gleichzeitig franzöſiſchen
Fliegern, die wiederholt die Reiſe nach Angora anzutreten hatten,
künftig türkiſches Gebiet zu überfliegen.

Die Deutſch- Amerikaner
und die Präſidentenwahlen

Chicago, 1. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Liga deutſch- amerikaniſcher Staatsbürger, welche 141

Zweigvereine in Chicago und 50000 Mitglieder in Penn-
ſylvanien zählt, machte zum erſtenmal nach dem Kriege den
Verſuch, die deutſchen Leute für die amerikaniſche
Politik zuſammenzuſchließen, mit der Hoffnung,
auf die Präſidentenwahlen Einfluß zu gewinnen. Der Sekretär
Max Gentze erklärte, Coolidge und Ador ſeien unanehm-
bar, doch würden die Deutſchen wahrſcheinlich die dritte Partei
unterſtützen an deren Spitze Lafallete und Johnſon ſtehen. Die
Liga wandte ſich ſcharf gegen die Prohibition, die be
reits ihren Einfluß auf die lokale Politik ausübt.
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D.haben uns jetzt auch für clen Einzel-
verkauf eingerichtet.

c haben dadurch enorme vVorteile, weil Siele Ihren Beclarf zu unerreicht niedrigen
Preiſen bei uns clecken können.

ßeine Laclenmiete
kein 3wiſchenhancdel!

Unſere Schlager:
Seiclentrikot
h Eleganter Jumper, ſchwere Qualität,

moclernſte Jusführung
Bolero-Jumper,

geraffter Taillenſchluß, aparte Ein-

i faſun g.Fantaſie-Weſte
zarteſtes Gewebe in herrlicher Harben

5 miſchung M. 13.90kleick

in hellen Farben, geſchmachkvolle
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M. 9.80

flusführung M. 19.75Kleich,

zweifarbig, ſchwere Qualität, der

r W dStellen Geſuche 4

Abgebauter

Bürobeamter,
42 Jahre, nat. Geſinnung,
in allen Büroarbeiten
ſowie Kaſſenweſen firm,
ſucht Stellung.
Offerten unter Z. 4802
an die Geſchäfitsſt. d. Ztg.

Zwei ötimmen

der Purtel,

1 Sohn, 1
Franck. S. 1 Tochter,

t

die mir zu einer Stellung
verhilft. Offerten unter
Z. 4816 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Perf. Stenotypiſtin,
18 J. erſttl. Reſerenzen,
ſucht Stellung zu ſofort.
Offerten unter Z. 4813
an d Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Pfarrerwitwe, 42 Jahre
geſund, arbeitsfreudig,

Jahre lin
11 Jahre, ſu

Wirkungskreis

unter Z. 4817 an die
Geſchäftsftelle dieſer Ztg.

7

Von Beamten

auf Dollarbaſis geſucht.
Verzinſung 15* jährlich.
Sicherheit: Einfamilien.
haus u. 8 Morgen Land
Offerten unter R. B. 100

Zeitung.

Suche von Selbſtgeber
zum Ankauf einer Land
wirtſchaft ca.

6000 G. Mk.
Gefl. Offert. unt. Z. 4799
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wer beſuthe 7

Bäete6 Zimmerwohnung,
Königſtr., III. Stock, mit
Bad, Jnnenkloſett, Gas
(Friedensmiete 640 M.,
geg. moderne 4-Zimmer-
od. 3-Zimmer- Wohnung
mit Kammer im I. oder
II. Stock nach Verein-
barung an. Norden Neu-
marktviertel) bevorzugt.
Angebote unter Z. 4814
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

4Gipfel der Eieganz unck Schönheit M. 24,90

Wolle
ſlubjacke, reine Wolle, d

ſachsfarbig, extra ſchwere Qualität M. 13.50
in moclernſten Streifen, beſonders

aparte Verarbeitung M. 14.80
Sportweſten, reine Wolle,
in allen Farben, mit 4 Taſchen M. 13.80

Baumwolle
Herrenſocken, grau,

(auerhafte Gualität, verſtärkte Ferſe

und Spitze M. O. 45Herrenſocken, bunt,

3 in ſchönen Farben M. 0.65
Muncdkt CO., Leipzig,

humboldtſtraße 13, Ecke kronprinzenſtraße.
Geöffnet von 9 bis 7 Uhr.

c ee e Were e

7 m JGeldverkehr

ltüme,
Räntel, Kleider, Direktion der

ſchweſter
und 2 P e 7,- finden Anſtellung am
15. Mai d. J. Vorſtellung bei der Oberſchweſter.

Wir ſuchen Land
ſchaftspapiere. Off. unt.

Welch ältere Dame
würde jungem Ehepaar
2 leere Zimmer

4815 a. d. Geſch. d. Ztg. abgeben gegen Abſtand
Offerten unter Z. 4807
au d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

behag

leute und

r 7
Beſtel

nimmt entgegenKind l L ve ken Universitäts-Nervenklinik,
hen gutſitzend und Halle a. S., Julius-Kühnſtr. 7.
eöwert angefertigt. j gy S ucbe für ſofort in 420 Zum 15. Juni

Morg. gr. Rübenwirtſchaft
Wödderitzſch,

ilbelmſtraße 40 1.

3

im G nagte
eſicht u. amKörper beſeitigt raſch u.

maſſig Zucker's Patent-
inal-Seife. Nach jeder

ungm. Zuckooh-Creme
a endeln. Frappante

ne an enM allen Apotheken,
en Varfümerie und

roeſtiten erhältlich

len Angebote

für ſofort odRat tüchtiges, ſeibget

ntem rüdchen

derviere

an ſtrenge Tätigkeit ge
wöhnten, energ., ehrlichen

jungen Mann,
mögl. Landwirtsſohn, 18
bis 20 Jahre, zur Beauf-
ſichtigung der Leute. Ge
halt nach Leiſtung. a

milienanſchluß. Desgleich.
energ. Verwalter,

nicht unter 23 Jahren,
unter meinerLeitung zum
15. Mai. Lebenslauf und

r r einenden an W. Bertbold,
Echafſtädt,

Kr. Merſeburg.

Gebildete, ältere, in
allen Zweigen des Haus
haltes erfahrene

Stütze,
welcher an Dauerſtellung

elegen iſt, zu baldigem
ntritt geſucht. Gehalts

anſprüche und Zeugnis
abſchriften erbittet
Fran Müblenbeſitzer

Laute,Vitzenburs (Unſtrut).

Hausmädchen
eſucht, welch. gedient hat
eugniſſe mitbringen.
Poppe. Höhnſtedt.
Jg. ehrliches

Mädchen
im Alter von 16-17 Jah
ren zur Unterſtützung der
Hausfrau für mittl. Land
wirtſchaft für ſofort, oder
15. Mai geſucht. Taſchen-
eld wird gewährt.
ſſerten unter T. 4806

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Walther

Student der Landwirtſchaſt, welcher 3Semeſter in
Halle zu bleiben gedenkt, ſucht in nur ſolidem Hauſe

liches

Angeb. unter Z. 4801 an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Kreditgrößerer Betrag, auch geteilt, erhalten Geſchäfts
Private gegen Sicherheit. Anfragen an

Schließſach 73, Forſt Laufitz).

lungen
auf clie clieſer Tage hier eintreffenclen

Saatkartoffeln
aus Sandboden ſowie auch auf

Speiſekarkoffeln
Steinicke

Sangerhauſen, Wilhelmſtraße 12.

an die Geſchäftsſt. dieſer

deutſchnational!

Arbeitsloſe?!
Was wollt Jhr mehr?

Jhr habt: Freiheit zum „Stempeln“ gehen,

Frieden vor lauter Arbeitsloſigkeit,

Brot zum Verhungern! So haben die

roten Bonzen ihre Verſprechungen erfüllt!
Deutſche Menſchen

dürfen in Deutſchland nicht hungern!

Wer ehrliche Arbeit

und ehrlichen Lohn will,

wähle

landwirte

Wlehnalter
kaufen preiswert

Fischmehl Fleischmehl
Knochenschrof Muschelschror
Hafer Gersfe Schrof Kleie

und alle übrigen Futtermittel bei

Eiverge, u e Halle,
Triftstr. 16 Fernruf 6356 Gr. Märkerstr. 5.

Ein 2jähr. braunes,
leichtes

Stutfohlen
Vater „Schwank“, Geſtüt
Kreuz, 2 Stück jähr. br.
Hengſtfohlen (Belgier)
verkauft

Fischer. Dößel,
Poſt Wettin.

Junge
Landwirtstochter,

die ſich u. meiner Leitung
im landwirtſchaftl. Haus
halt vervollſtändigen will,
vei Familienanſchluß und
Taſchengeld ab 1. o. 15. Mai
geſucht.

Fran Gutsbeſitzer

H. Riehter,
Laaſch (Poſt Roitzſch

4 ſchwere 3--4 jährige

Pferde,
4 elegante 4 u. 5 jährige

Wagenpferde,

gibt ab
Domäne Meiersdorf

bei Gaſſen, N.-L.
Telephon: Sommerfeld

Ffo. 215.
1

2 dreijähr. Oldenburger

Montag, den 5. Mai, 10 Uhr vorm., ſtehen in den Stallungen
der Hauptgenoſſenſchaft für Viehverwertung, eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, Halle (Saale), Delitzſcher Str. 8, Fernruf 6385,

däntſ
zur Abgabe an Landwirte, Händler ausgeſchloſſen, zum Verkauf.

Jnfolge günſtigen direkten Einkaufs können die Pferde vorausſichtlich er
heblich unter hieſigen Marktpreiſen abgegeben werden.
gegen Barzahlung.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
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M ſ M30. April.
Geſtern am letzten des April,
Sann ich, wie ichs machen will,
Uncl erkannte unſtucliert,
„Cinksherum“ heißt irrgeführt
Frauen uncl Männer dieſes Mal
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Uncl er wählt am K. Mai
Nur die große NPechfspoarrfei

Deutſchnational

urrrnnntZTienung s u. 7. Mat

Geſd-etterte
der Deutschen

5633 Gewinne 2zus. Rentenmark:

15000050
20
10
Lose zu 2 Rentenmark

u haben bol ollon Vorkaufsstelten,
Porto und Liste 80 Pf. extra

Deufsche Lotterie Kmlzastonne
Geseltschaft, Barfin C 79.

ſt

Diese Woche
1 ſenſleiſch a Pfd. 50-90 Pfg.r W viaenfle

zum Braten à e 38 P14 Maſthammelſteiſch 4 2 so g.
13 Kalbfleiſch 80--90 z13 er 90 t Pfg.Ia gehacktes Rindfleiſch a Pfd. 0 PfgIa gehacktes Schweinefleiſch à Pfd. 30 vig.

Ia Ronuladen à Pfd. 100 Pfg.Ia Rot-, ver u. S artenwur
0 Pfg.Knochenfleileb à Pfd. 40 Pfg.

Alles in großer Auswahl.

Robert Hammor,
Fleiſchermeifſter,

Kleine Klausſtraße 2.

bis 25 mmSohnellbohrmaschinen, ren
(alsägen, 300 mm Blattlänge,
Spiralbohrer-Schleifmaschinen,
Handbohrmaschinen, Feldschmieden

h
liefert ab Lager billigst

r Böttcher, naschinenfabri,
eipzig-L., Lützener Str. 22.

Fernruf 43582.

r

57 u n J

53 c

Wie liefern ſtändig direkt vom Erzeuger:

Saat und Speiſekartoffeln
Klee- und Wieſenhen

Stroh aller Sorten
in beſten, billigſten Qualitäten.

h. Jueſis Solin, Nieck erpöllnitz.Fernſprecher: e Nr. 6

in

n h u
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t wählſtöu richtig
9zum Reichstag

Deutschnatlonale Ver. Sozlaldem,demokrat. Partel] Volkspartei Partel Deutschl. 9velinz lexeter nen Sorge, daß auch Deine Angehörigen und y

O leopolä BekanntenGereko

Aahnke Deutschnational
4

Freler Vnabh, n wählen.
Wirtschattsbund (dem.

Nedebach Liedknecht Kunze Gehe zeitig zum Wahllokal, bringe Blei
ſtift und evtl. Brille mit.

e Den amtlichen Stimmzettel empfängſt Du
s svationae Tommaniettzche Volchch-ro2, erſt Im Wahllokal. Auf dieſen zeichneſt Du

Frelneltspartel Partei block in den Kreis des Wahlvorſchlags 2 links neben
nöft Koenen Chwatal die Namen Hemeter, Leopold, Gereke, Jahnke

ein dickes Kreuz (wie oben ausgeführt). Dein

7 J 3 Stimmzettel darf kein anderes Kennzeichen
Wirtsch.-Part. d. Dtsch, Arbelt- Deutsche tragen, ſonſt iſt er ungültig.
dtsch. Mittelst. geberpartei Volkspartei

Wegner Schindler Cremer Stecke
nieht etwa dieses 9

Fliugblatt,

18 14 15 9Polnische Zentrum Uuberbung ſondern nur den amtlichen Stimmzettel in den
Volkspartei Umſchlag, nachdem Du den Stimmzettel

ZIydor Stegerwald Häuer ordnungsmäßig und richtig angekreuzt haſt.

Kläre Deine Freunde und die Alten auf.

zur Sladtrerordnetenwaßiſ
wäfiſen alle Deutscſiimationaſen

die Liſte des

vaterländiſchen Ordnnungsblocks

Hoffmann Buſſe).
(Stimmzettel werden in die Häuſer getragen und ſind vor den Wahllokalen und jetzt

Alte Promenade 10 durch die Deutſchnationale Volkspartei zu haben.)

W m Wahllokal wird der amtliche Stimmzettel zur Reichstagswahl in den blauen
Umſchlag, der Stimmzettel des vaterländiſchen Ordnungsblocks in den hellgrünen Umſchlag

Deutſchuakiong e Volkspartei

(Wahlvorſchlag 2)

Aemeter, Ceopold, Sereße, Joſinße.

„Gemeindewahl“ geſteckt.

Cd

c

Doppels

Unlersaf- Wer Werkzeugsohlelfmasoh. a

kopf, G. M. 575.Horiſzonta- Fräsmaseh,

Schmiedebohrmaseh
alle gebraucht, jedoch in tadelloſem Zuſtand, verkauft

Karl Vöttcher, Maſchinenfabrik, Leipzig

Lützger Straße 22. Fernruf 43582.

olstäncer Hobelmaseh,

n v

bis

obelbr., 800 Hobelh., ca.

e 125.

mit zwei
Supporten,

Tiſchgr. 260)(600
P G. M. 295.mm bohrend,

Wir bitten unlere geehrten LCeler,
nur beſf unſeren )nlerenten einzukaufen.

Die u
ſtädtiſchen Anlage
abend, den Z.Treffpuntt: n Eingang.

Die ſtädtiſche Gartenverwaltung.

Saatkartoffeln
Industrie, Up to date, Odenwälder
Blauo Nioren, Centitolia, Cores

Frans Nebel, Halle (Saale),

des Grasanſfalles aus den
ndet meiſtbietend am Sonn
nachmittags 3 Ubr ſtatt.

Ca 2000 Kubikmeter
guter Boden,

zur Auffüllang
unserem Grundstück

werden, Angebote an

Wayss Freytag, A.-G.,
Halle a. S., Beyschlagstrabe 27.

Kartotffelgroßhandlung, Wegeeheiderstrabe
Fernruf 3382 Lager: Seblaehthol

Frühbeſte Magdeburger blaue

Saatkartoffeln,
aus Sandboden ſtammend, ſind nochmals u

Karl Sebe, Kartoſfel-Sroßlandins
Magdeburgerſtr. 67, am Riebeck

Fernruf 1425.
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Leipgriger
Strasse 88
Fernruf 1224 Fernruf 1224
Morgen Freitag, den 2. Mail 1924

findet die Ausfahrt des Schnelldampfers

„Hlbert Ballin“
von Hamburg nach New-Vork

statt. Nicht allein, das Sie auf einem der elegantesten, der Neuzeit
entsprechenden Dampfer die Reise von Hamburg nach New Vork
machen, haben Sie auch Gelegenheit, das während der Ueberfahrt

aufgenommene Lustspiel Akte)

Die Fahrt ins Clck
von Fedor von Zobeltitz mit

Leo Peukert, Olga Zschechowa, Camilla Spira
kennen zu lernen.

Regie: Bolten-Baeckers.
Eine auserlesene Relsegesellschaft, wie die Dollarmillionärin Mis
Maud Murray mit fhrer Gesellschafterin Alice Holmes, Hans von
Werdenfels- Tremin, der amerikanische Großbindustrielle Oliver Coopers

bürgen für beste Unterhaltung.
Vorführung Sonntags 4380, 6.60, 9.20. Werktags: 5.00, 7,10, 9.80

Die beiden lustigen GesellenPat und Patachon
in dem brillanten Lustspiel in 6 Akten.

Die Braut aus Australien
Lachen ohne Ende Lachen ohne Endel
Vorführung Sonntags 8.20, 5.40, 8 10. Werktags: 4.00, 6.10, 8.20.

Beginn Sonntags 8 Uhr. Werktags 4 Uhr.

rurufllls,

Walhalla Walhalla
Lichtsp.- Theat. do Lichtsp.- Theat.

ernru

Ab heute täglich:

Die überall mit Riesen- Erfolg aufgenommene

Film- Operette

Das Iusoverdutl

Biedermeier-Operete in 5 Akten
unter Mitwirkung

erster Berliner Sänger
und Sängerinnen!

In den Hauptrollen:

Ada Svedin Lotte Werkmeister
Willy Strehl Josef Reithofer.

Vorführung:

Werktags 5.30 8,15.

Alte Prome- r Alte Prome-
nade 1l a nade Ila

Fernruf 1524 S Fernruf 1224
Ab morgen Freitag, den 2. Mai 1924:

Ein Film von seltener Pracht und Schönheit!

St. Moritz En9ackin
luganosind der Schauplatz der Handlung des groben Roman-, Liebes-.

Geseillschafts- und Sport-Filmwerkes, betitelt

Dasaradiegim Sohne

uach dem vielgelesenen Rom an von Rudolt strat2z
Eine moderne Angelegenheit 6 Akte mit

Faieh Meter. die Modekönigin, Ferrv Sia
Georg Alexander bekannt als „Bobby Dodd“

aus „Mann ohne Namen“,

Die Presse schreibt: Der Schauplatz der Handlung führt uns in die
märchenhafte Schnee- und Eiswelt des Ober-Engadins und nach
St. Moritz. Jedem Wintersportsmann lacht das Herz im Leibe, wenn
inn die prächtigen Naturaufnahmen in Reglonen führen, wo nur der
Schneeschun den Menschen hinzuführen pflegt. Man hat den Stoif
zu diesem wunderbaren Ausstattungsstück dem gleichnamigen Roman
von Rudolf Stratz entnommen und das sagt alles Moderne Sports-
menschen, wie sie der Sehriftsteller in seinem Werke so treffend
gezeichnet hat. werden auf die Celnwand gezaubert. In allen Akten
e neben gem Liebesleben das Sportiiche, und Filmkräfte wie

runo Kastner, Hans Marx, Ferry Sikla, Georg Alexander, Edith Melier
verhelten diesem Meilsterwerk der Liehtspielkunst zu einem fabel-
haften Erfolg. Das Pübſikum ist so gepäckt, daß es die Romantik
der Winterwelt in vollen Zügen mit geniebt. Der Film sollie dem

Theater nur volle Häuser sichern.
Vorführung Sonntags: 3.40 6.10 8.40, Werktags: 4.20 6.30 8.50

Das fliegende Gespenst!
Sensatlons Abenteurerflim in 2 Akten.

Beginn:; Sonntags 8 Uhr. Werktags Uhr

Fern r rnde
e v

G feZ m Mut
Das Schönheitshallet

à la Chelly de Rheidt,
Anita Friedriehin ihren

Arcabiscſiem Märcſien.
6 Damen, 1 Herr.

Der Meister des Vortrags
OsKar Vehle,

Dichter und Komponistk,

T 12 AttraKtionen. W

Pnodernes Jneater Statt Karten

hocherfreuten Eltern

Fhilharmonie.
Stadttheater: Montag, den 5. Mal, abends s Uhr

(Seneraſprobe: Sonntag. den 4, Mai, mittags e12 Uhr)

Neunte Symphonie
mit Schlußbchor „An die Freude“

von Ludwig van Beethoven.
Leltung: Dr. Georg Göhler. Orchester: das auf 75 Musiker verstärkte Stadt-

iheater-Orchester.
listen: Frau Kammersängerin Berta Schelper er aääFrau Helga Weeke föcnn Herr Ernst Meyer (Halle), Herr Kammersänger

Prot. Julſus von Raatz-Brockmann (Berlin).
Chor: Mitglieder der Rob. Franz-Singakademie, des Lehrergesangvereins (Prok,

Rahiwes), der Hallischen singakademie (Dr. Schönnerr), des Männergesang-
vereins tialle a, S. 1911 (Hoim Ni kol) und anderer Vereinigungen (2008sänger)

Ende des Kon-ertes Tei0 Unr, der Generaiprobe i Uhr

Kartenvorverkauf ab 1. Mal nur an der Kasse des Staditiheaters.

0 5 6 58

Rooh's Künsflerspslels

„Bunte Bähne“
Jägergssso 1. Telefon 1066.

Die führende Kleinkunsthähne!
Das glänzende

Mai Programm
muß man sehen

Haupt attrautlon.

àer
eüunt

V

n

u

ert Pohlmann
Deutschlands bester Komiker

Donnerstag abend 8 Uhr statt. er ad Weitmeieter de Hügg:
Außerdem 10 Mitwirkende,Besichtigung eine Stunde vorher. S orste BühnonkräteErmäßigte BEintrittspreise:Um puünktliches Erscheinen bitten die uitielrang i Mk. Seitenrapg 90 Pfg.

ceinsehl. Steuern und Programm.

Robert Schmidt und Frau Iittwoch, 7. Hai, abends 8 Uhr Thaliasaal-
Mampes gute Siuhe (eipziger Jurm. Hedwig Nottebohm

Neue (eyklische) Tänze.
Am Steinway-Flügel: Irmgard Wolr.

Freitag 7!/, Uhr

onnabend

Bau Wittekind

„mMorai“. I Mod. Theater
Karten bei Heinrich Hothan.

jNMeounte Symphonie,„Zrwubadour“. Donnerstag Elite-Tag e.
Kabarett u. Ball.

Stadttheater, sondern im
„Stadtschützenhause“, Franckestr. 1,

statt: Orchoster 7 Uhr, Orchester u. Chor 8 Uhr.

abends
on Montag, den 5. Mai in Halle, Gr. Ulrichstr. 63 II. G6eseollschaſtsabendn Dienstag, d. 6. Mai in Eisleben, Restaurant „Terrasse“, ſ. Dauerharteninhaber. Wratzbe Steiger,

a NMittwoch, den 7. Mai in Landsberg,Restaurant „Deutsches Haus“., dine
iltwe ijeh für Hausfrauen, junge Damen und Maädehen einen

1I1bstündigen theoretisehen und praktischen

Iafeldeck- u. Servierkursus.
P Sewviettenbreehen, Speisenfolge, Getränkekunde, Tafeldekoration

andslehre usw.
Tageskursus 3-—6, Abendkursus 7--10 Vhr.

Gefl. Anmeldungen und alles näbere in oben genannten Lokalen.

Frau Berta Linke, Fachlehrerin,

Morgen Freitag8 fur otlieteranten, TPoststr. 9,10. wir bitten unſere geehrten Celer,.
Juwelen Gold Sil vor. nur bef unſeren jnſerenten einzukaufen

Orchestor
Lt. Musikdir. Rumpf.
Geübt. Dilett., Musik-
atud. ete. könn. b. d a.

Jumper, Sport acken

In der Nacht
ind für einen kräftigenden und gesunden Schlaf gute Bettstellen
und Matratzen die erste Voraussetzung. Sie finden in meinem
größten Auswahllager am Platze erstklassige Botteotellien
us Motall, Lieo, m und Hols in gesehmack-
ollsten Formen Patontmatratzon aller Systeme,Auflegematratzen von der einfachsten Ausföhrüng bis
zur schönsten Rooshaarmetratze, Kinderhbett-steollen, SteppdeockKen in allen Füllungen in der ein-

ehsten dis zur vornehmsten Zusammenstellung der züge,
form-Vntorbeotton, Roeehaar- KopfkKiesson-

Billigste Preise. Zahlungserleichterungen.

h Bruno Paris, Se
Eigene Klubmöbel-, Ruhebetten- und Matratzen-Werkstätten.

Dauerwäaäoeho
l

Geiststr. 42.

Aeunkäuser 5

garderobe
bis zu 14 Jahren wird
ſauber angefertigt JThomaſinsſtr. s I r.

turrte Bis in unſere Zeit hinein hat Oſtpreußen die Schulden
aus jenen großen Tagen 1813 abgetragen, als die oſtpreußiſche

Herren Ausslautung Landſchaft den Befreiungskrieg finanzierte. Ohne dieſe Opfer
tlandsohuns I kein Leipzig und kein Bellealliance, kein Königgrätz und kein

trat. u. Vor Sedan. Soll unſer Geſchlecht der Vorfahren unwürdig ſein
sport-Bedart Nur durch Arbeit und Opfer, nicht durch Nörgelei können wir
G. Liehormann. DD die Freiheit erkämpfen und wieder Wahrhaftigkeit erringen.

R Wählt Deutſche Volkspartei
u Liſte Dr. Cremer Wünſche Brenner,
Knaben- Liſte Kr. 12 des amtlichen Stimmzettels.



Ab morgen Freitag:
Die orste Fm- Oper der Welt

Jenseits des Strom
Grobe phantastische Film-Oper von Gustaveo Heolono Witto-Kroefold.

Hauptdarsteller:

Ada Salmonova Ada Svodin Ja Grüning Hüldeo Wolter
Rudolf Laubenthal Walter Janesenm.

Musik von Professor Ferdinand Hummol,
unter poeraönlicher Mitwirkung berühmter BRorliner Opern-

Gesangeskräfte.

Hierzu:
Ein Flm-Werk zur Frage der sexuellen Aufklärung

We sage ichs meinen hinte

jedermann muß diesen hochinteressanten Film
sehen. Jeder junge Mann, jede heranwachsende
Tochter. Alle Väter und Mütter, alle Erzieher

0 müssen dieses Fiim- Werk gesehen haben. 696
(qjIIIIIIAIIIIIIBGBGBGGBGGBEGBBBGBBBBEEGBBGGBBGGGBGGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB

Dieser werfvolle FIm bedeuferf für feder- Die He
S mann efſn Ifefgqründiges FrIebnis. S ventJ des Eiſernen Kanzlers! s CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICOIIIIIIIIIIIBEEBKBKXX,XLCEAIIIIIIIIIIIIIMMGX,CCIIIIIIIIIIIGCCCCCCIIIIIIIIE

z gendliche baben Zutritt und zahlen bis 5 Uhr nachm. halbe Wenn die jungen Menschen die volle körperliche Reife erlangt haben, ihrſich kg l erbindang ſegne hechens bagghen, wouen dann sollen die letzten Schleier von ihren Augen genommen, dann sollen Ferne

e ihnen die Mysterien der Liebe in ihrer ganzen erschütternden Macht und re MaſſeS 3 S 7 Größe enthüllt werden. ting ihnen

n GEewalt auJ d Diese Wweihevolle Stunde läßt uns der Film miterleben.

5 DieW Verstärktes Orchester! Leitung: Vapellmeister Schöpper. weiſe

2Anfang Wochentage à Uhr Sonntags 3 Uhr. u n
betrie

W

d nelpp- Vereln Bulle (Sanh

Dionstag. den 6. Aal, abends s Vhr t

Thalia SaalO l aroßer 5entlicher Vortrag des HeJoseff Lutz aus Bad Wörishofen über
4C vie Kveivp- Kur in rin

1. Vortrag: „Die Kneipp-Kur das besteüärtungemittol.
2 Film:finden Wahlverſammlungen ſtatt. e

Karten am Saaleingang: 60 Pf.
im Vorverkauf: 50 Pf, bei

Hofjaäger (Lindenſtr.) 8 Uhr: es.Sittieh, Friedriehstr. 22. Spillner, Mag trugen die
Vormeyer, Gr. Ulrichstr. 18. burgerstr. 64. ſammengerC I a C Siegort, Talamtstr. 8. nunmehrT Kassenöffnung 7820 Ubr, Anfang 8 Uhr. RinutenDer Vorsatand. Diete. eNimeyerstr. Trabe rüc

Seelein der Welt“.
Referent: Reg.-Aſſ. Bartels Walbeek. J

ThaliasaalI:
„Schärfſte Ablehnung der

ſind in jedem Gerſtenkorn aufgeſpeichert, Er

o 9 9 3300 dieſer Gerſtenkö ſind nötig, um Liet7 des altberühmten Köſtritzer Schwaredieres her en
zuſtellen. Kein Wunder alſo, wenn dem wert olichen Organismus durch den Genuß des Köſtritel anmelt,
Schwarzbieres neues Blut und neue Kraft a

Referent: Schriftſteller Aug. Abel Berlin. e e e1 Zu che 30 Pf. Aufträge erbittet: wieAlfred Scheibe, Karlſtraße 4. Jernruf hier di Wähler und Wählerinnen, erſcheint zahlreich Wiederverkäufer re zum e 8 e

Eintritt frei. Freie Ausſprache. Kernseife n uIa helle WareDeutſchnationale Volkspartei. v tie atte S
Seifenfabrik Ebert,

Halle-Trotha.
Telephon 3602 und 4237.

Sanatorium BReinhardsbrunnfe
in Friedrichroda, üringen. SBesitzer und Leiter Dr, med, Lippert Kothe. Innere, spez, Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten,

t
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